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Himmelfahrt.
Der Herr iſt aufgefahren gen Himmel die

große Schlußthat des göttlichen Erlöſungsrathſchluſſes
preiſt heut ſeine Kirche in aller Völker Zungen.

Welch ein Unterſchied zwiſchen der erſten Himmel
fahrtsgemeinde, den elf Jüngern, die noch einmal auf
dem Helberge bei Jeruſalem ſich um den ſcheidenden
Meiſter verſammelt hatten, und der heutigen Feſtgemeinde,
die nach Millionen zählt und heute ihre Kniee vor dem
einen Herrn und Könige willig beugt. Fürwahr eine ge
waltige Macht die nicht blos die Geiſter ſich unterthan
emacht, ſondern auch die Menſchenleiber hineingezwungen
at in den Dienſt des großen Himmelkönigs, deſſen all

mächtige, leitende und ſchützende Hand wir überall heut
ſpüren in den Geſchicken der Völker wie in den Regungen
der einzelnen Menſchenſeele, deſſen leuchtendem Siegeszuge
wir bewundernd heut folgen durch die ganze Welt.

Was in ihr ſeit dem Tage jenes erſten Himmelfahrts
feſtes Großes und Gewaltiges vollbracht wurde, aus dem
Glauben an ihn, den zur Rechten Gottes Erhöhten, ward's
geboren in der Liebe zu ihm der uns zuerſt geliebt,
ward's vollendet. Kunſt und Wiſſenſchaft, ja auch die
Beſchäftigungen des niederen Lebens, unſer tägliches
Arbeiten und Sorgen: ſein Geiſt hat ſie geadelt und ver-
edelt, hoch hebt das Chriſtenthum uns über das Gemeine
und Niedrige, es allein die beſte, die höchſte Kultur die
nicht blos die Verſtandeskräfte ſchärft, ſondern Herz und

emü weit und offen macht, die großen Realitäten
unſers Glaubens in ſich aufzunehmen und von ihrer ewigen
göttlichen Kraft ſich wie von einem Sauerteige durch
dringen zu laſſen.

Und im Lichte dieſer Grundwahrheiten gewinnt auch
erſt das Leben für uns Reiz und Bedeutung, indem ſie
das zeitliche Daſein mit Ewigkeitsgehalt ausfüllen wie
unſer heutiges Feſt, das uns Allen, ſo wir nur an ihn,
den erhöhten Herrn glauben, eine ſelige, fröhliche Nach-
fahrt verheißt, nach allem Kampf und Streit, an dem es
Niemand in dieſer Zeit fehlt:

Die Krone des ewigen Lebens. P.

Politiſcher Tagesbericht.
Gewiſſen Andeutungen liberaler Blätter zufolge

würde ſich die „deutſchfreiſinnige“ Partei zu dem Plane
einer Reichsunterſtützung für oſtaſiatiſche und
auſtraliſche Dampferlinien in den ſtärkſten Gegenſatz
ſtellen. Nachdem die Neufortſchrittler unter dem unwider
ſtehlichen Drucke der öffentlichen Meinung verſchiedene
Vorlagen der Reichsregierung, wie z. B. der Marinevor-
lage und dem „Dynamitgeſetz“ haben zuſtimmen müſſen,“

14) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Daher konnte er nicht recht Ruhe finden ſelbſt nicht
auf ſeinem bequemen Sopha und vor dem ſchönen Bilde.

Er hoffte indeſſen, daß er jene Erörterung noch einige
Zeit, wenigſtens einige Tage hinausſchieben könne. Er
hatte deshalb auch noch nicht daran gedacht, wie er ſeine
Weigerung in die mildeſte Form kleiden könne, um ſeinen
alten Vater nicht zu ſehr zu kränken.

Aber ſo wurde es nicht. Gleich nach dem Frühſtück
lud ihn der Geheimrath ein mit auf ſein Zimmer zu
kommen und eine Cigarre zu rauchen. Es drängte ihn,
eben ſo die Sache zu beſprechen, wie der Sohn davor zu
rückſchreckte. Die Trennung ſchien ſeine Ungeduld nur ge-
ſteigert zu haben.

„Jch möchte gern etwas in Ruhe mit Dir ſprechen“,
ſagte der eifrige, kleine Vater „Du kannſt Dir wohl
denken, daß ich ſehr begierig bin Deine Meinung über
die Diplomatie zu hören“.

Sein Sohn folgte ihm ſchweigend. Schon dies machte
keinen guten Eindruck auf Jenen, und er begann deshalb,
hl ſich geſetzt hatten in etwas brüsquerer Weiſe als

er.

[Nachdruck verboten.

„Nun, wie denkſt Du über den Poſten in Berlin
Durch ehrliche Offenheit hatte ſich der Sohn ſtets in

ſeinem Verhalten gegen den Vater ausgezeichnet, und er
entgegnete auch jetzt: „Aufrichtig geſagt frage ich weder
etwas nach Berlin, noch nach dem Poſten.“

„Das Erſtere iſt mir gleichgültig, das Zweite klingt

Uebel von beiden an.

ebenſo als ob Du Dich über eine Stellung als Zollbe-
amter, Kaufmann oder Jngenieurofficier ausſprächſt.“

ſehnen ſie ſich nun natürlich nach einer paſſenden Gelegen
heit, ihrem Drange zum Neinſagen wieder einmal
ungeſtraft nachzugeben. Eine ſolche Gelegenheit mögen
ſie in dem vorliegenden Falle zu finden glauben. Das
deutſche Publikum in ſeiner großen Maſſe hat noch immer
ſehr wenig Blick und Sinn für die Aufgaben, die das
neue Reich im Weltgetriebe zu löſen hat, wenn es mit-
kommen will; vielfach e die philiſterhafte Anſicht
vor, daß es das Klügſte ſei, ſich auf weitausgehende
Unternehmungen möglichſt wenig einzulaſſen, namentlich
aber alles zu vermeiden, was zu Jntereſſenkonflikten mit
den großen Seemächten England und Frankreich An-
laß geben könnte. Aus dieſem Grunde hat die Jdee einer
eigenen Kolonialpolitik vergleichsweiſe wenig Freunde
und viele, wenn auch meiſt heimliche Gegner, die dann
ganz konſequenterweiſe auch von ſolchen Dingen wie die
Unterſtützung von Dampferlinien nichts wiſſen wollen und
mit ihren Sympathieen dabei ſind, wenn Herr E. Richter
gegen die „Einmiſchung des Staates“ in die wirthſchaft
liche Entwickelung eifert, wobei er aber weit mehr an die
Popularität denkt, die er dem Fürſten Bismarck nicht
gönnen möchte.

Um ſo wünſchenswerther ſcheint es uns, daß die Vor-
lage nicht früher an den Reichstag gelangt, als bis ein
ganz beſtimmter, womöglich in allen Einzelheiten ausge-
arbeiteter Plan vorliegt. Jeder allgemeinen Faſſung würde
der wohlbekannte Einwand entgegengeſtellt werden, daß
man ſich dabei nichts denken könne, daß die Mittel der
Steuerzahler durch ſchlecht vorbereitete Unternehmungen
efährdet würden, und was dergleichen re iſt. Der
onkreten Formulirung ſteht freilich das große Bedenken

entgegen, daß ſich die in Frage kommenden Geſellſchaften
ihrerſeits ſo lange auf nichts Poſitives einlaſſen wollen,
als ſie der Zuſtimmung des Reichstages nicht ſicher ſind.
So entſteht ein eirculus vitiosus, aus dem nicht leicht
herauszukommen iſt, wenn nicht alle poſitiven Parteien
des Hauſes ſich zu dem patriotiſchen Entſchluſſe aufzuſchwingen vermögen, die Bedenken einmal fallen zu laſen

und der Reichsregierung in dieſer Sache ein Vertrauens
votum auszuſtellen, auf das ſie wahrlich vollen An
ſpruch hat.

Zur Frage des Rechts auf Arbeit weiſt die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ auf das

Armengeſetz der Königin Eliſabeth von Eng-
land hin, deſſen erſter Grundſatz das Recht auf Arbeit
anerkenne. Sein Jnhalt lautet:

Jeder Arme muß entweder mit Arbeit verſehen oder unter
ſtützt werden. Hinter jenem erſten Grundſatz findet ſich ein
zweiter des Jnhalts: Arbeitsfähige, welche die ihnen zugewieſene

lrbeit nicht übernehmen, ſollen in ein Arbeitshaus oder Gefäng-

„Jch fürchte, Du haſt Recht. Wenn ich keine Stell
ung finden kann die mich wirklich anſpricht, an der ich
Intereſſe finde und worin ich erfolgreich wirken zu können
hoffe, ſo will ich lieber gar keine annehmen.“

„Du willſt überhaupt nichts ſein, nichts thun in der
Welt Du fühlſt keinen Trieb zu Thätigkeit und Arbeit.
Jch könnte Dir es noch vergeben, wenn ich hoffte, daß
Du es ſelbſt beklagteſt, aber auch das glaube ich nicht“,
fuhr der Vater ſag fort.

Flemming ſchüttelte den Kopf und entgegnete: „Es
würde mir eine wahre Pein ſein etwas thun zu müſſen,
was mir nicht zuſagt. Es iſt mir ebenfalls peinlich, nichts
thun zu können aber ich ſehe es doch als das kleinere

Du irrſt wenn Du glaubſt daß
ich damit zufrieden bin zu Nichts eine Neigung zu em-
pfinden, aber ich fühle mich auch nicht erniedrigt

„Die Hände müßig in den Schooß zu legen und Dich
zu Allem untauglich zu fühlen. Nein, natürlich. Du
denkſt wahrſcheinlich noch obendrein auf einem höheren
und überlegenen Standpunkte zu ſtehen. Dieſe Fabel
kannte man auch ſchon zu meiner Zeit.“

„Mit dem Unterſchied, daß ihr ſie aus Büchern
ſchöpftet, während wir ſie aus dem Leben lernen, aus der
Luft worin wir leben aus Allem was rings um uns
vorgeht. Es iſt wirklich, als ob

„Das iſt nicht wahr“, warf der Alte heftig ein in
dem er aufſtand und hin und her zu gehen begann. „Du
klagſt das Leben fälſchlich an. Jeder kann darin finden,
was er will. Nur wenn man ſelbſt ſo blaſirt und willen-
los geworden iſt wie Du, begnügt man ſich nur die Außen-
ſiw zu betrachten und kann den Kern des Lebens nicht

nden.“
Jn entſchuldigendem Tone erwiderte ſein Sohn:
„Alles iſt in ſo kleinem Maaßſtabe bei uns. Viel-

leicht würde ich eher daran glauben etwas im Leben
ſchaffen und wirken zu können, wenn die Verhältniſſe groß-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

erſcheint Freitag den 23. Mai.
1884.

niß transportirt werden. „Dieſe Grundſätze“, bemerkt ſie dazu
„ſind in dem neuen eng,iſchen Armengeſetz von 1834 nicht ge
ändert, ſie ſtehen ſeit 1601, mithin 253 Jahren in Kraft, ohne
daß ſich aus ihnen ſozialdemokratiſche Parteien oder Revolutionen
entwickelt haben. Jm Gegentheil. ſie haben ihre Entſtehung
verhütet. Wenn die hitzige Phantaſie eines Louis Blanc aus
jenem „Recht auf Arbeit“ etwas ganz Anderes gemacht hat,
nämlich „die Organiſation der Arbeit reſp. von Arbeitswerk-
ſtätten für ganz Frankreich“, ſo iſt doch jener verſtändige und
nützliche Grundſatz für ſolche unverſtändige Worte nicht verant
wortlich zu mrchen, ſoudern es iſt nur die franzöſiſche Nation
zu beklagen, daß ſie jenen ſeit Jahrhunderten beſtehenden nütz
ichen Grundſatz ſa thöricht verdrehen ließ“.

Die badiſche zweite Kammer nahm einen Antrag
auf Bewilligung einer entſprechenden Summe behufs Ver-
anſtaltung einer Enquéte über das Kleingewerbe
an, durch welche ermittelt werden ſoll, wie der Hand
werkerſtand zu heben ſei. Staatsminiſter Turb an ſtimmte
dem Antrage Namens der Regierung zu, hob aber die
großen Schwierigkeiten einer ſolchen Enquéte hervor und
betonte insbeſondere, daß jeder Gedanke an eine Rück
kehr zu den Zuſtänden vor Einführung der Ge-
werbefreiheit ausgeſchloſſen ſei.

Die Thronrede, mit welcher der ungariſche
Reichstag am Dienstag vom Kaiſer geſchloſſen wurde,
ſpricht dem Reichstag Anerkennung für ſeine Thätigkeit
aus, erwähnt die Einverleibung der Militärgrenze und
hält die Zeit für nahe herbeigekommen, wo in Folge der
mit Mäßigung aber auch mit Erntſchiedenheit geübten
Handhabung der Geſetze die hergeſtellten normalen Verhält
niſſe in Kroatien und Slavonien weiter erſtarken würden.
Die Konvertirung der Rentenanleihe ſei derart vorgeſchritten,
daß die baldige gänzliche Durchführung derſelben und hier
durch eine weitere Erſtarkung des Kredits ſicher erwartet
werden dürfe. Das, wenn ſchon nur im Etat der ordent
lichen Ausgaben und Einnahmen hergeſtellte Gleichge-
wicht ſei eine Garantie und ein bedeutender Erfolg des
feſten Entſchluſſes der Nation, das Gleichgewicht voll
ſtändig herzuſtellen. Die Thätigkeit der Gensdarmerie
habe eine Beſſerung der allgemeinen Sicherheit bewirkt.
Durch das Geſetz über die Mittelſchulen ſei unter Siche-
rung der konfeſſionellen Rechte der Staatsmacht, bezüglich
des Bildungsweſens eine neue Garantie geſchaffen. Die
Modifizirung des Gewerbegeſetzes bilde einen wichtigen
Schritt zum Aufblühen der Jnduſtrie und des Wohlſtandes.
Die Thronrede erwähnt ſodann die volkswirthſchaftlichen
Geſetze, ſowie die im Intereſſe einer vollkommneren Aus
bildung der Landwehr geſchaffenen heilſamen Geſetze und
ſagt hierbei, dieſe Geſetze ſowie die im Intereſſe der
Landesvertheidigung erwünſchte Ergänzung des Eiſenbahn
netzes lieferten den unzweifelhaften Beweis, daß die un-

c c c t und an Abwechſelung reicher wären. Da Alle
ſo klein und einförmig bei uns iſt, kommt man leichter z
dem Glauben, daß es nicht anders ſein kann, mag es auch
noch ſo ſchlimm ſein.“

„Lebteſt Du in einem größeren Staatsweſen, ſo
würdeſt Du wahrſcheinlich Deinen Nihilismus damit ent
ſchuldigen, daß Du nicht Kraft genug zu der großen Auf
gabe habeſt.“

„Vielleicht; je mehr man das Leben betrachtet, deſto
mehr fühlt man ſich verſucht, Alles ſeinen eigenen Weg
gehen laſſen.“

„Wir gaben uns nicht mit dem Leben überhaupt ab,
wie ihr fortgeſchrittenen Geiſter es jetzt thut. Wir waren
beſchränkter, wir hielten uns in engeren Grenzen. Wir
glaubten feſt daran, daß wir zu etwas Beſtimmtem in
der Welt vorhanden ſeien. Wie klein und beſcheiden es
auch ſein mochte, ſo brachte es doch Verantwortlichkeiten
und Pflichten mit ſich. Jeder kannte ſeinen Beruf, der
Schuhmacher wie der Staatsminiſter. Man hatte nicht
jene Wahlfreiheit, die ihr für nöthig anſeht, man blieb
lieber in ſeiner engeren Bahn, aber dafür fühlte auch
Jeder, daß er dort, wo er war, einen Platz im Leben
auszufüllen hatte, und das wirkte wieder erfriſchend auf
die geiſtige Spannkraft zurück.“

„Das waren glückliche Zeiten.“
„Die Zeiten ſind wie die Menſchen. Die Menſchen

laubten noch an etwas: an Redlichkeit, Fortſchritt,
J enſchenliebe, um nicht zu ſprechen von Gott, aber

hr IDer Zorn des alten Herrn war jetzt verraucht und
er ſchwieg traurig ſtill.

„Wer trägt die Schuld, daß wir jetzt anders ſind
Niemand? Alle? Jch kann nicht anders ſein.“

„Du willſt nicht, das iſt die Sache“ ſagte ſein Vater,
ſtand wieder auf und ging zum Fenſter, wo er ſich mit
den Händen auf dem Nücken hinſtellte.



ariſche Nation ungeachtet ihres auf die Erhaltung desFriedens abzielenden Wunſches opferwillig Alles thue,

der Sicherheit der Monarchie unter allen
Indem der Kaiſer

für die Opferwilligkeit ſeine wärmſte Anerkennung aus

um in Betre
Umſtänden beruhigt ſein zu können.

ſpricht, gereicht es ihm zur Freude, „darüber beruhigenu ſonnige daß jenes S freundſchaftliche Ver
hält in welchem wir zu allen Staaten Europas ſtehen,

unſerer hinſichtlich zur Erhaltung des Friedens genähr-
ten Hoffnung volle Berechtigung verleiht und daß ſo
ſichere Ausſicht vorhanden iſt, daß unſere Völker ſich auch
in Zukunft mit Ruhe einer geſegneten Friedensarbeit wer
den widmen können.“ Am Schluſſe der Thronrede heißt
es, das Opfer für das neue Reichstagsgebäude erſcheine

durch die hierdurch bethätigte Pietät für diefaſt tauſendjährige Verfaſſung, ſowie durch das Vertrauen,

daß die die ungariſche Nation am meiſten charakteriſirenden
Gefühle der Treue für ihren König und der Anhänglich-

vention betreffend die Räumung Tonkins von den chineſi-
ſchen Truppen abgeſchloſſen. Die Räumung werde am
26. d. beendigt ſein. Zum franzöſiſchen Bevollmächtigten
für den Abſchluß des definitiven Vertrages ſei Patenotre
ernannt. Ferry ſchließt mit den Worten Wir unterbreiten
mit Vertrauen dieſe Verhandlungen der Kammer und dem
Lande; Frankreich hat ſie immer eine Ehre daraus ge-
macht, die Konſequenzen ſeiner Siege nicht bis auf das
Aeußerſte auszunutzen. Unſere Mäßigung, die von der
öffentlichen Meinung Europas in hohem Grade anerkannt
wird, gewährt uns die beſte Löſung für die Gegenwartund das höchſte Maß von Sicherheit für die Zukunft

(Beifall.) Der Marineminiſter bringt eine Kreditfor-
derung von 38 Millionen für Tonkin uud von 5 Mil-
lionen für Madagaskar ein. Die Diskuſſion über das
Rekrutirungsgeſetz wird von der Kammer bis zur

keit an die Verfaſſung weitere Jahrhunderte in jenem Pa-
laſte Ausdruck finden würden.

Das nächſte ungariſche Parlament iſt durch königliche
Ordre für den 25. September einberufen. Die Abge-
ordnetenwahlen ſind laut Erlaſſes der Regierung für die
Zeit vom 13. bis 22. Juni ausgeſchrieben.

Die Pariſer „République françaiſe“ bezeichnet die
in Paris umlaufenden Gerüchte über Abſichten Frank-
reichs auf Marokko als unbegründet. Das Blatt
fügt hinzu, Spanien ſowohl wie der Sultan von Marokko
wüßten, daß dieſe Gerüchte jedes Anhalts entbehren.

Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, der Kam-
mer einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach die Ein-
Pieg *s6tte für Cerealien und Vieh erhöht werden
ollen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer ver-
las am Dienstag der Miniſterpräſident Ferry eine
miniſterielle Erklärung, in welcher die Vortheile des Ver
trages mit China dargelegt werden.

ſchluſſe des Vertrages von Tientſin vorangingen, und
fährt dann fort: Nach der Einnahme von Sontay, Bacninh
und Honghoa waren die militäriſchen Operationen be-
endigt; wir waren Herren von Tonkin, unſere Streitkräfte
zu Waſſer und zu Lande hatten im äußerſten Oſten das
Preſtige unſerer Waffen aufrechterhalten. Admiral Lespès
wurde bei ſeiner Ankunft in ſern am 29. April be-
nachrichtigt, daß der Botſchafter Tſeng zurückberufen ſei
und daß Lihungchang den Wunſch ausgedrückt habe,
Zur zu ſehen. Letzterer begab ſich alsbald nach

ientſin, um die Präliminarkonvention abzuſchließen, welche
als Grundlage für einen definitiven Vertrag dienen ſoll.
Es wird alsdann auf die Vortheile hingewieſen, welche
die Regierung beſtimmten, auf eine Geldentſchädigung zu

Dieſe Erklärung
ſetzt zunächſt die Umſtände auseinander, welche dem Ab

verzichten, die im Uebrigen weder beſtritten werden konnte,nog beſtritten wurde. War aber ein Vertrag, der gute

Nachbarſchaft und ein Handelsbündniß ſicherte, war eine
Politik, eie davon abſah, den Gegner zu erniedrigen und
zu erbittern, die unſeren Erzeugniſſen unerwartete Abſatz-
ebiete ſicherte waren ein ſolcher Vertrag, eine ſolchePolitit nicht beſſer, als eine Genugthuung, die durch Geld

geleiſtet wurde? Die Regierung ſandte Fournier Voll-
machten unter der einzigen Bedingung, daß er eine vor
gang Ratifikation der Konvention ſeitens der chineſiſchen

egierung ſichere. Ferry verlieſt darauf die Konvention,
die am 11. Mai unterzeichnet wurde. Die erſten 3 Ar
tikel derſelben entſprechen vollſtändig den darüber bereits
verbreiteten Angaben. Art. 4 enthält die Beſtimmung,
daß die franzöſiſche Regierung bei der Redaktion des de
finitiven Vertrages, welchen ſie mit Anam abſchließen
wird, und in welchem die früheren Verträge betreffend
Tonkin aufgehoben werden, ſich keines Ausdrucks bedient,
der irgendwie dem Preſtige Chinas Eintracht thun könnte.
Art. 5 betrifft die Ernennung der Bevollmächtigten für
den definitiven Vertrag. Ferry kvuſtatirt, daß die Kon-
vention ſich bereits in der Ausführung befinde und ſpricht
mit Anerkennung von Lihungchang, der auf die Geſchicke
Chinas einen präponderirenden Einfluß übe und eine große
Klarheit der Anſchauungen, ſowie den feſten Entſchluß,
den Vertrag auszuführen, bekunde. Nach einer Depeſche
Fournier's vom 18. d. M. ſei mit Lihungchang eine Kon-

fie
Die Unterredung war zu Ende, und der Sohn ging,

ohne etwas zu ſagen, aus dem Zimmer.
Dergleichen Discuſſionen waren ſchon oft zwiſchen

Vater und Sohn geführt worden, aber nie in einem ſo
bitteren Tone wie heute.

Flemming ging in ſein Zimmer und warf ſich wieder
auf das Sopha. Aber der Friede, der ihn bis dahin in
de ſtillen, dunklen Zimmer beherrſcht hatte, war jetzt

ahin.
Sein Gemüth wurde zerriſſen von einem rauhen

Mißton, einer innerlichen Unzufriedenheit und Unluſt, ſo
daß er nicht recht wußte, was er mit ſich ſelbſt anfangen
ſollte. Er machte es daher wie gewöhnlich, er beugte ſich
unter dieſe trübe Seelenſtimmung, wie unter etwas Na
türliches und Nothwendiges.

Das Ganze konnte nicht anders ſein und nicht anders
werden. Nachdem er mit einer Cigarre fertig war, zün-
dete er ſich eine andere an und rauchte auch dieſe auf.
Nur ſeinen Platz auf dem Sopha veränderte er etwas,
um beſſer die Linde betrachten zu können, deren Schatten
langſam auf der Mauer dahin glitten, wie die Stunden
langſam weiter rückten an dem ſtillen Sonntagvormittag.
Er fand, daß es ganz angenehm ſein würde, wenigſtens
im Sommer, mit einem ſolchen Lindenbaum zu tauſchen.

Einige Stunden waren ſo vergangen, als die Thür
ſich öffneten und ſein Vater eintrat.

Der Alte machte eine ärgerliche Bewegung, als er
ihn ſo liegen ſah.

„Entſchuldige, wenn ich Dich ſtöre ſagte er, „Du
ſchliefſt wohl.“

„Nein, gewiß nicht, Vater,“ ſagte der Sohn in einem
milden Ton, daß der Geheimrath etwas freundlicher

ortfuhr: „Jch dachte Du wäreſt vielleicht ſchläfrig nach
der Reiſe.“

(Fortſetzung folgt.)

mäßig gewünſcht worden iſt.

v Gunſten Dritter zu disponiren.

nächſten Sitzung zurückgeſtell. Baron Soubeyran
wünſcht eine Jnterpellation in Betreff der Konvertirung
der tuneſiſchen Schuld zu ſtellen. Da ſich der Juſtiz-
miniſter Ferry mit derſelben einverſtanden erklärt,
wird die Diskuſſion am Freitag ſtattfinden. Der Praäſi-
dent Briſſon glaubt dem Wunſche aller Parteien zu ent
ſprechen, wenn er der Sympathie für die Armee in Tonkin
Ausdruck gebe. (Allgemeine Zuſtimmung.)

Der Pariſer „Figaro“ ſowohl wie der „Gil Blas“, denen
man gerade eine große Deutſchfreundlichkeit nicht nachrühmen
kann, haben ſich doch einmal veranlaßt geſehen, wenn auch nicht
einem Deutſchen, ſo doch einem in Deutſchland anſäſſigen und
mit Deutſchem Fleiße arbeitenden Franzoſen, dem bekannten
Franzoſen, dem bekannten Weinhändler O. Nier, deſſen Filialen
faſt in allen rn Städten Deutſchlands ſich befinden, für
ſeine Rührigkeit Anerkennung zu zollen und daran ſchmeichelhafte
Bemerkungen über die Vorurtheilsfreiheit und den politiſchen
Takt der Deutſchen, welche ſelbſt einem Franzoſen das gebührende
Lob zukommen läßt, zu knüpfen. Daß gerade die beiden ſo
deutſchfreſſeriſchen Blätter ſich zu einem ſolchen anerkennenden
Urtheil veranlaßt ſehen, iſt jedenfalls ein Zeichen, daß endlich
auch jenſeits der Vogeſen ſich die Vernunft Bahn zu brechen
beginnt. Möge nur der Spiegel, der hier den Franzoſen vor
gehalten wird, dazu dienen, ihnen den häßlichen Flecken, der ſie
ſchändet, recht klar zu zeigen, und ſie endlich dazu bewegen, ſich
deſſelben zu entledigen.

Die Londoner Morgenblätter vom Dienstag bringen
über das zwiſchen Frankreich und der Jnternatio-
nalen afrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſene Ab-
kommen folgende Mittheilungen: Frankreich verpflichtet
ſich, die Stationen der freien Territorien der Geſellſchaft
zu reſpektiren und die Ausübung der von der Geſellſchaft
erworbenen Rechte anzuerkennen; die Geſellſchaft über-
nimmt die Verpflichtung, über ihre Beſitzungen nicht

Wenn jedoch die Um-
tände ein Aufgaben der Beſitzungen nothwendig machen

ſollten, ſoll das Recht zum Ankauf derſelben in erſter Linie
Frankreich vorbehalten ſein.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Kapſtadt vom
Montag gemeldet, der neue Miniſterpräſident Upington
habe in der Montags-Sitzung der Kammer ſich gegen
die Niederlaſſung einer fremden Macht in An-
gra Pequena und namentlich gegen die Bildung von
Strafkolonien in jener Gegend ausgeſprochen.

Jm Oberhauſe richtete am 19. Lerd Sidmouth an die Re-
gierung die Frage, welche Nationalflagge in Angra
Pequena und in der Walfiſchbay wehe, und ob ge-
nügende Maßregeln zum Schutze der engliſchen Jntereſſen
während der Unterhandlungen mit Deutſchland getroffen
worden ſeien. Der Staatsſekretär der Kolonien, Lord
Derby, erklärte, in Betreff der Walfiſchbay ſei keine Kontro
verſe entſtanden und werde eine ſolche auch wahrſcheinlich
nicht entſtehen. Die Walfiſchbay ſei ſeit einigen Jahren
im Beſitze Englands und der Beſitzanſpruch Englands
darauf ſei nie beſtritten worden. Jn Betreff Angra Pe-
quenas gebe es zwei beſondere Fragen, nämlich diejenige
wegen der Jnſeln und diejenige wegen des Feſtlandes.
Auf den Jnſeln befinde ſich keine permanente Niederlaſſung,
auch halte ſich daſelbſt kein Vertreter irgend einer Staats-
Autorität oder Nationalität auf. Die Jnſeln ſeien einmal
als engliſche Beſitzungen in Anſpruch genommen worden,
und wenn eine Flagge dort wehe, ſo ſei dies ohne Zweifel
die engliſche. Jn Betreff des Feſtlandes ſei die Frage eine
verwickeltere. Vor nahezu 90 Jahren ſei ein engliſcher
Kapitän dort eingelaufen und habe von dem benachbarten
kleinen Platz Beſitz genommen, eine weitere Aktion ſei aber
darauf nicht gefolgt und laſſe ſo billig jetzt die Frage
aufwerfen, in wie weit ein derartiger nomineller Anſpruch
gültig ſei. England habe aber vor anderen Mächten
Anſprüche darauf wegen der Nähe der engliſchen Beſitz
ungen. Jüngſt ſei eine deutſche Niederlaſſung dort
errichtet worden, doch begründe dies an und für ſich
einen Anſpruch nicht. Jn Betreff des Schutzes der
engliſchen Jntereſſen finde gegenwärtig ein Schriftwechſel
mit der deutſchen Regierung ſtatt; daß während dieſes
Schriftwechſels ein ſpezieller Schutz der engliſchen Jntereſſen
nothwendig ſein ſollte, ſehe er nicht ein. Jn der Dienstags-
Sitzung fragte Lord Fife an, ob die Nachricht über das Ab
kommen Frankreichs mit der internationalen afrikaniſchen
Geſellſchaft eine offizielle ſei. Lord Granville hofft in
einigen Tagen eine Antwort geben zu können. Die Bill
betreffs Errichtung eines Miniſteriums für Schottland
wurde in zweiter Leſung angenommen.

Jm engliſchen Unterhanſe erklärte am Montag der
Premier Gladſtone, die Regierung halte an der von ihr
angekündigten Baſis für die Konferenz feſt. Frankreich
habe Erklärungen betreffend die Poſition Englands in
Egypten von der engliſchen Regierung verlangt. Uebrigens
ſei die Darlegung der bezüglichen Anſichten beider Re-
gierungen in gleichem Maße erwünſcht und würden beide
Regierungen nach dem gegenſeitigen Meinungsaustauſche
die übrigen Mächte konſultiren. Dem Parlamente werde
die engliſche Regierung ihr Verhalten ſo bald als möglich
bekannt geben. Am Dienſtag antwortete der Premier
Gladſtone auf die Anfrage Barttelots über die Konferenz:
Das Haus kennt die Baſis der Konferenz, ich kann jetzt
ſagen, daß die Regierung an dieſer Baſis unverändert
feſthält. Barttelots Frage bezieht ſich mehr oder minder
auf einen andern Egypten betreffenden Gegenſtand, der,
wie ich glaube, in dieſem Hauſe und auch anderwärts er-
wähnt worden iſt. Frankreich hat Erklärungen über unſere
Stellung in Egypten angeboten und verlangt einen
Meinungsaustauſch, der von beiden Regierungen gleich-

Sobald die letzteren gegen-

ſeitig ihre Anſichten ausgetauſcht haben, werden ſie die
anderen Mächte konſultiren, und wir werden alsdann ſo
früh wie möglich dem Parlamente unſer Vorgehen in dieſer
Frage bekannt geben.

Der Präſident des Handelsminiſteriums, Chamber-
lain, beantragte ſchließlich die zweite Leſung der Kauf-
fahrteibill und machte auf eine Reihe ſehr weſentlicherZugeſtändniſſe aufmerkſam, die durch Amendirung 3

urſprünglichen Vorlage den Schiffsrhedern gemacht würden
Der Hauptzweck der Vorlage ſei, Aſſekuranzen zu ver
hindern, die den wahren Werth des Verſicherungsobjektes
überſteigen. Der Deputirte Mac Jver beantragte die
Ablehnung der Bill. Die Berathung wurde ſodann vertagt.

Der König Alfons von Spanien hat in Madrid die
Cortes am Dienstage mit einer Thronrede eröffnet. Die
Majorität der Deputirtenkammer hielt am Montage eine
Verſammlung ab, an welcher auch der Miniſterpräſident
Canovas del Caſtillo theilnahm. Canovas legte das
Programm des Kabinets dar, das ſich für jede Freiheit
und jeden Fortſchritt ausſpricht, der mit der öffentlichen
Ordnung verträglich ſei, und das Entgegenkommen der
Regierung allen monarchiſchen Parteien gegenüber betont,
ebenſo beſtimmt aber jede Transaktion und Nachgiebigkeit
den Feinden der beſtehenden Jnſtitutionen gegenüber von
der Hand weiſt. Die Preſſe, welche den König und die
Monarchie angreife und die Miniſter verleumde, müſſe
energiſch unterdrückt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
Vormittag die üblichen Vorträge entgegen, empfing dann
u. a. auch den Adjutanten der türkiſchen Armee Major
Tewfik Effendi, welcher dem Garde-Füſilierregiment
behufs Jnformation über den Dienſtbetrieb 2c. zugetheilt
worden iſt, und ſprach hierauf den Geheimen Hofrath Bork.
Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Militärkabinet und
hatte Nachmittags eine längere Konferenz mit dem Staats
miniſter, Staatsſekretär Grafen v. Hatzfeldt.

Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in
Friedrichsruhe, von dem man zuerſt annahm, er ſei nur
auf wenige Tage berechnet, dürfte, wie die „Nat. Ztg.“
vernimmt, eine längere Dauer nehmen und mindeſtens bis
zur Wiederaufnahme der Plenarſitzungen des Reichstages
im Juni dauern. An den Verhandlungen über die Unfall-
verſicherung beabſichtigt der Reichskanzler ſich zu betheiligen.

Die Fürſtin Bismarck, deren Geſundheit in fortſchrei-
tender Beſſerung begriffen iſt, ſo daß ſie bereits eine
Ausfahrt machen konnte, wird dem Vernehmen nach in
den nächſten Tagen gleichfalls nach Friedrichsruhe abreiſen.

Der Fürſt von Thurn und Taxis, der jüngere
Bruder der Gemahlin des Prinzen Friedrich von Hohen-
zollern, und Prinzeſſin Viktoria von Preußen, die zweite
Tochter des Kronprinzenpaares, ſind ſchon wiederholt in
der Preſſe als Verlobte bezeichnet worden. Doch zweifelte

man, daß der Kaiſer zu einer Vermählung einer Prin-
zeſſin des preußiſchen Königshauſes mit einem Fürſten
katholiſcher Confeſſion ſeine Zuſtimmung geben werde. Der
jetzige Berliner Aufenthalt des Fürſten Maxi-
milian ſcheint auf längere Dauer bemeſſen zu ſein,

da er einige Equipagen und Pferde nachkommen läßt; und
da man weiß, daß er ein bevorzugter Liebling des Kaiſer

paares und der kronprinzlichen Familie iſt, ſo neigt man
allerdings doch der Anſicht zu, daß das Verlöbniß zu
Stande kommen werde. Der Fürſt vollendet am 24. Juni
ſein 22. Lebensjahr, während die Prinzeſſin Viktoria im
April 18 Jahre alt geworden iſt. Ein anderes Gerücht,
welches über eine Verlobung der Prinzeſſin Viktoria mit
dem Fürſten von Bulgarien verbreitet war, wird dagegen
in einem offiziöſen Entrefilet der „Nordd. Allg. Ztg.“ ent

ſchieden dementirt.
Der Schloſſer Schönkerl, deſſen geheimnißvolles

Verſchwinden zu Anfang d. M. bei Gelegenheit der Be
endigung des Strike's der Friſter u. Roßmann'ſchen Näh

maſchinenfabrik wir meldeten, iſt am Sonnabend Nachmittag
bei Stralow als Leiche von der Spree angeſchwemmt
worden. Jn den Taſchen der Kleidungsſtücke der Leiche
befand ſich ein auf den Namen Schönkerl lautender Enthenen der gedachten Fabrik, ſowie eine vom Waſſer

faſt gänzlich vernichtete Sammelliſte Nr. 913, für den
Strikefond der Nähmaſchinen Arbeiter jener Fabrik. Aeußere
Verletzungen wurden an der bereits ſtark in der Verweſung
begriffenen Leiche nicht gefunden.

Die „Gedankenleſer“ machen Schule, und Mr.
Cumberland iſt auf deutſchem Boden bereits ein gefähr-
licher Concurrent in der Perſon eines stud. phbil. Faul-
haber erſtanden, der ſich in der „Kunſt des Gedankenleſens
augenblicklich in Frankfurt a. O. producirt und demnächſt
auch nach Berlin zu kommen gedenkt. Herr Faulhaber,
der alle Nuancen und Variationen des Gedankenleſens
à la Cumberland, ſogar mit verbundenen Augen, durch
macht, ſtudirte bis vor Kurzem in Bonn, ſcheint aber

dieſen myſtiſchen Spuk für einträglicher befunden zu haben.
Zu einer neuen Religion bekannte ſich den

„Wupperthaler Bl.“ zufolge dieſer Tage ein Angeklagter
in Barmen, welcher bei ſeiner Vernehmung auf die Frage,
welche Religion er habe, zur Antwort gab: „Jch bin
Anarchiſt.“ Als ihm bemerkt wurde, daß das doch keine

Religion ſei, wiederholte derſelbe: „Jch bin Anarchiſt und
iſt das meine Religion. Jch will Jhnen das, wenn Sie
wollen, auseinanderſetzen.“ Doch verzichtete der Gerichts
hof auf dieſe Belehrung.

Der König und die Königin von Sachſen ſind
am Montag Abend zum Kurgebrauch in Ems eingetroffen
und haben im Hotel „Zu den vier Thürmen“ Abſteige
quartier genommen. Auf dem Bahnhofe wurden dieſelben
von dem Regierungspräſidenten v. Wurmb, dem Bade
kommiſſar v. Lepel, dem Landrath Rolshofen, dem
Bürgermeiſter Spangenberg, dem Badearzt Pr. Srt
und dem ſächſiſchen LandesKonſiſtorial- Präſidenten v. Ber

lepſch empfangen.
Die Verurtheilung des Rechtsanwalts Dr. jur.

Sintenis in Dresden, deſſen am zweiten Weihnachtsfeier
tage vorigen Jahres erfolgte Verhaftung über a
hinaus großes Aufſehen gemacht hatte wegen vier Fällen
von vollendetem und zwei Fällen von verſuchtem Betrug,
ſowie Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 9 Jahren
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ängniß und fünfjährigem Verluſt der Ehrenrechte,in in des dortigen Landgerichts erfolgt.
Der Kaiſer von Rußland empfing am Montag

nach der Rekrutenſchau eine Deputation des
Regiments iborg, welche zur Meldung bei Sr. K.
Hoheit dem Prinzen Wilhelm als neuen Chef des Regi-
ments aus Nowgorod hier eingetroffen iſt. Zu dem Adels-
balle waren die Räumlichkeiten des Adelshauſes, insbe-
ondere die Kaiſerzimmer, die kaiſerliche Loge und der

Speiſeſaal für die Allerhöchſten Herrſchaften mit koſtbaren
Stofſfen und tropiſchen Gewächſen auf das Prachtvollſte
geſchmückt. Außer dem Generalquartiermeiſter Grafen
Walderſee erſchienen auch die übrigen Herren des Gefolges
Sr. K. Hoheit des Prinzen Wilhelm auf dem Balle, an
welchem die Staatswürdenträger, das diplomatiſche Korps
und zahlreiche Mitglieder des Adels, im Ganzen über
2000 Perſonen, theilnahmen. Um 9 Uhr traf die kaiſer-
liche Familie mit ihren fürſtlichen Gäſten ein, worauf die
Erbffnung des Balles erfolgte.

Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen
hat ſich am Dienstag früh von Petersburg nach Kronſtadt
begeben und nach der Rückkehr von dort das Diner bei
dem Großfürſten Wladimir eingenommen. Nach den bisjetzt getroffenen Dispoſitionen gedenkt der Prinz am

Donnerstag nach Moskau zu reiſen.
Der König, die Königin und der Kronprinz

von Serbien ſind am Montag in Niſch eingetroffen und
von der Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt worden.
Auch auf ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen, welche das
königliche Paar paſſirte, war demſelben glänzender Em-
pfang bereitet worden.

in Petersbur

Parlamentariſches.
Das ſechſte Verzeichniß der beim eingegangenen

Petitionen iſt in Druck erſchienen. Daſſelbe enthält 127 Petitionen,
von denen eine an die Kommiſſion zur Vorberathung dir Pen-
ſionsgeſetze, 2 an die Kommiſſion für das Unfallverſicherungs
geſeh and die übrigen 124 an die Petitionskommiſſion gewieſen
worden ſind. Von den letzteren erwähnen wir eine Gruppe von
Petitionen (Jnnungsvorſtänden) welche um Errichtung von
Handwerkerkammern und um Abänderung reſp. Ergänzung
des 5 1000 der Gewerbeordnung bezüglich anderweiter Re
gelung des Lehrlingsweſens bitten. Die Handelskammer
zu Köln (Rhein) bittet für die Gewichtsmenge von 100 K eine
beſondere Bezeichnung zu erwirken. Der Vorſtand des landw.
Vereins zu Tapiau bittet dahin wirken zu wollen, daß bei
etwa eintretender Erhöhung der Rübenſteuer der bisher
geltende Steuermodus für die Provinz Oſtpreußen bis auf
Weiteres beibehalten werde. Der Vorſtand des Wohlau-
Winziger landwirthſch. Vereins zu Winzig bittet um Einſetzung
einer Enquete- Kommiſſion zur Unterſuchung der landwirthſchaft
lichen Nothlage. Der Kreistag des Kreiſes Rendsburg bittet,
die Wiedereinführung der Legitimationspflicht für die arbeit-
ſuchende Bevölkerung und den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen
zur Unterdrückung des Vagabundenthums zu erwirken.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat in der
Wahlangelegenheit des Abg. v. Colmar-Meyenberg, deſſen Wahl
beanſtandet war, abermals Bericht erſtattet und beantragt: die
Wahl jetzt für gültig zu erklären, deu Reichskanzler aber zu er

iſt von ca. 10 000 Mark enthielt.

ſuchen, noch weitere gerichtliche Erhebungen zu veranſtalten und
von dem Ergebniß derſelben dem Reichtstag Kenntniß zu geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
K. Naumburg, 20. Mai. Geſtern wurde hier der

Lehrling eines Kurzwaarengeſchäftes erwiſcht, als er in der
ſehr belebten Herrenſtraße vom Laden aus mit einem Teſchin
Schießübungen nach den gegenüber liegenden Häuſern an
ſtellte.. Man hatte vorher ſchon öfter dieſes leichtſinnige
Schießen wahrgenommen.
X. Naumburg, den 20. Mai. Jhre Mittheilungen in Nr. 118
bezüglich des Unſtrutbahnbaues ſind nicht ganz zutreffend,
denn nicht die Dorſſchaften, ſondern die einzelnen Grundheſitzer
ſind zur Hergabe des Grund und Bodens verpflichtet; von Un
entgeltlichkeit iſt dabei nur inſoweit die Rede, als der Staat zu
dem Erwerbe nichts hergiebt, vielmehr werden die Erwerbskoſten
von den betheiligten Kommunen, Kreiſen und Großgrundbeſitzern
bezw. Jnduſtriellen unter ſich aufgebracht, und, wie von Jhnen
ſchon früher berichtet wurde, haben dieſelben, z. B. Stadt
Naumburg, Zuckerfabrik Laucha, Stadt Laucha, Stadt
Freyburg u. ſ. w. ſchon erhebliche Summen bewilligt, und was
insbeſondere den hieſigen Kreis betrifft, ſo theilte ich Jhnen erſt
vor wenigen Tagen mit, daß der Kreistag einſtimmig den ihn
treffenden Koſtenantheil übernommen habe. Das Adjazenten-
Comitee ſetzt daher ſeine Grunderwerbsverhandlungen mit den
Privatbeſitzern fort und wird unbegründet hohen Forderungen
gegenüber die Expropriation beantragen.

K Stößen (Kreis Weißenfels), 19. Mai. (Ein
gräßliches Verbrechen) wurde heute Nachmittag gegen
5 Uhr in dem benachbarten Dorfe Gröbitz verübt. Der
dort anſäſſige Landwirth Reinhold Ködderitzſch, Vater
zweier Kinder, lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit ſeinem
bei ihm als Auszügler lebenden Vater in Prozeß und
Unfrieden. Als nun heute der Sohn hierher zu Markte
gegangen war, ließ ſein Vater eine Quantität Bauſteine,
die ſeiner Behauptung nach ihm gehörten, aus dem Garten
wegfahren. Dies gab bei der Rückkehr des Sohnes An-
laß zu einem neuen Streite, in deſſen Verlaufe der jäh-
er Sohn einen Pfahl ergriff und auf ſeinen Vater
o losſchlug, daß das Geſicht völlig entſtellt, der Schädel

gänzlich zertrümmert wurde und der Alte ſofort ſeinen
Geiſt aufgab. Jetzt, leider zu ſpät, kehrte dem Vater
mörder Beſinnung und Ueberlegung zurück. Von Reue
ergriffen, eilte er in ſeine Wohnung, nahm von ſeinen
Kindern weinend Abſchied, ging auf den Boden und hängte
ſich auf. Bald darauf fand ſeine Frau dort die Leiche
und lief davon, Hilfe zu holen. Aber als ſie ins Freie
tritt, erhält ſie Mittheilung von der vorausgegangenen
Frevelthat ihres Mannes.

4 Quedlinburg, 20. Mai. (Diebſtahls-Verſuch.
Circus.) Vergangene Nacht machte eine Diebes-

bande den Verſuch, die hieſige Kreiskaſſe zu be-
ſteh len. Zum Gelde konnten ſie aber nicht gelangen und

ſich daher damit, aus den Wohnungsräumen
des einige Kleidungsſtücke und etwas
Wäſche mitzunehmen welche ſie aber zum Theil auf der
Straße wieder weggeworfen hatten. Heute Nachmittag
langte der C. Merkel'ſche große amerikaniſche Circus

—SJ—

hier an und machte durch die Hauptſtraßen der Stadt
einen großen ParadeUmzug.

ee-- RNordhauſen, den 20. Mai. (Gefundener
Ein bedeutender Geldfund iſt in demSchatz.)

nahen Dorfe Harzungen gemacht worden. Als man bei
dem Einreißen des dem Oekonomen Guſtav Beyx ge
hörigen Hauſes den Dachkaſten auseinanderſchlug, fiel ein
Beutel herab, welcher Gold und Silbermünzen im Werthe

Dig Goldmünzen waren
faſt ſämmtlich Louisd'ors aus den Zeiten der erſten fran
zöſiſchen Revokution, die Silbermünzen Wildemannsthaler.
Bei beiden war das Gepräge noch ſo ſcharf, daß ſie
augenſcheinlich nur kurze Zeit in Circulation geweſen ſein
können. Vermuthlich iſt das aufgefundene Geld eine
franzöſiſche Kriegskaſſe reſp. ein Theil einer ſolchen.
Neben dem Gelde lagen ein ganz von Mäuſen zerfreſſenes
Buch und mehrere irdene Töpfe.

N. Erfurt, 20. Mai. Heute Mittag folgte ſeinem
nur wenige Tage vorher verſtorbenen Freunde v. Kamptz
der General der Jnfant. z. D. Maximilian v. Rothmaler,
langjähriger Commandeur unſerer 8. Diviſion, in das
Jenſeits. Ein heftiges Nervenfieber raffte den allgemein
beliebten und noch rüſtigen Herrn dahin.

Wittenberg, den 20. Mai. Unſern Leſern iſt
vielleicht erinnerlich, daß im vorigen Jahre in der Witten-
berger Stadtkirche auf der Rückſeite der Seitenbilder
des von Cranach herrührenden Altars zwei Bilder deſſelben
Meiſters entdeckt wurden. Die vier Bilder des Altars,
die bei einer früheren Reſtauration der Kirche in eine
ziemlich geſchmackloſe Wand eingefügt worden ſind, zeigten
deutlich, daß ſie für einen gothiſchen Flügelaltar berechnet
waren und es war nicht verwunderlich, daß die Seitenflügel
nach Art jener Altäre auch rückſeitig bemalt waren ſo
verwunderlich es auch blieb, daß man rückſichtslos die
Rückſeite vermauert hatte. Neuerdings war nun durch
das Werk des Wittenberger Chroniſten Balthaſar
Nenzius, welcher die Denkmäler Wittenbergs verzeichnet
hat klar geworden daß auch das Mittelbild und die
darunter befindliche Predelle auf der Rückſeite Bilder ent
halten dürften. Der geſtern erfolgte Durchbruch der
Rückſeite des Altars an der entſprechenden Stelle hat dieſe
Vermuthung durchaus beſtätigt. Nach Pfingſten wird die
Rückſeite des Altars freigelegt und werden wir ſeiner
Zeit Näheres darüber berichten.

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
A. Ernennungen, Beförderungen und Berſetzungen.

Bendel, Hauptmann à la suite des Magdeburg Füſ.Regts.
Nr. 36 und Direktionsaſſiſtent bei den Gewehr und Munitions-
fabriken, zum Subdirektor bei den Gewehrfabriken ernannt.
v. Korff-Krokiſius, Pr.-L. vom 4. Thür. Jnfant.- Regt. Nr. 72,
unter Stellung à la suite des Regiments, als Adjutant zur
Kommandantur von Poſen kommandirt. Faber, Prem.Lieut.,
aggregirt dem 4. Thüring. Jnfant.Regt. Nr. 72, in dieſes Regi-
ment einrangirt. Maempel,

Regts. Nr. 5, als Adjut. zur Kommandantur von Königsberg
i. Pr. kommandirt. Bernhard, Prem.-Lieut. a. D., zuletzt im
3. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 14, als Prem.Lieut. mit einem Patent
vom 9. Juli 1880 bei dem 1. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 31 wieder

eingeſtellt. eB. Abſchiedsbewilligungen.
Braemer, Sek.-Lt. a. D., zuletzt im 3. Thüring. Jnf.Regt.

Nr. 71, der Charakter als Prem.-Lieut. verliehen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. Mai 1884.

Granulated edal nger L A. 7Kryſtallzucker II. Sdornzucker von 96 25.0025. 39
Kornzucker von 959 24.2024.40
Kornzucker von 94 SKornzucker 88 Rend. 24.00--24 39
Nachproducte 889—92 48.20-20 50
Tendenz Vormittags 10 Uhr: Feſt.
Raffinade A.Melis 31.00
Gem. Raffſinade 29.50-30.50
Gem. Melis I. 28.50--28.75
Tendenz Andauernd feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco

bis 49.30

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. Mai. Landweizen 178185

Weiß- glatter engl. Weizen 172--178 Rauh-
weizen 162--168 Roggen 145--152 Chevaliergerſte
186--196 Landgerſte Hafer 143-187 pr.1000 kg.

Berltu, den 20. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr. Loco 165--203.4 nach Qua-
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 170 bez., Kündigungspreis
170 bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni bez.,Juni-Juli 170,5 bez., Juli-Auguſt 172,5 bez., AuguſtSep-
tember bez., September October 175,5--175,25 bez.,
October- November bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher, gekündigt Ctr. Loco 137--153 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 145 bez., ruſſiſcher bez.,
inländiſcher bez., Kündigungspreis bez., per dieſen
Monat und MaiJuni 145,5 bez., Juni Juli 144,5-145
144,75 bez., Juli-Auguſt 143--143,5 bez., Auguſt Septem
ber bez., September October 143--144—143,5 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 135—-200 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine höher, gekündigt 49000 Ctr. Loco 137—169
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137 bez., pommerſcher

bez., preußiſcher bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher
mittel 138--143 frei Wagen bez., feiner 150 158 ab Bahn
bez., Kündigungspreis 138 bez., per dieſen Monat und Mai-
Juni 137 137,75 bez., Juni-Juli 136,5--137,5 bez., Juli-
Auguſt 135,5 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 135 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter-
mine feſt, gekündigt 11000 Etr. Loco 127--135.4 nach Qualität
bez., Kündigungspreis 127 .4 bez., per dieſen Monat, MeaiJuni
126,5 bez., Juni- Juli 4 bez., Juli- Auguſt 4 bez.,
September October 128 bez., October- November 4 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Köchwaare 180 --230 bez., Fut-
terwaare 157——167 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr. Winterraps bez., Sommerraps

A beſ., winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez.
Rübol per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt

Ctr. Locr mit Faß bez., ohne Faß bez., Kündigungs-
preis bez., per dieſen Monat 55,5 bez., MaiJuni 55,3
bez., Junt Juli 55,3 bez., Juli-Auguſt bez., Auguſt
September A bez., September- October 54,5--54,4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. hbez., loco bez., Lieferung

bez. Spiritus per 100 Liter, à 10,000Termine ſteigend, gekündigt 10000 Liter. Loco mit Faß
bez., Kündigungspreis 50 bez., per dieſen Monat und Mai-
Juni 49,7——50,1 bez., Juni-Juli 50--50,4 bez., Juli- Auguſt
50,7—51,1 bez., Auguſt September 51,2- 51,8--51,7 bez.,
September October 50,6—50,8 bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 loco ohne Faß 49,6--49,7 bez.

Weizenmehl Nr. W 26,00 24,75, er. O 24,50 22,75,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſt, getündigt 1500 Ctr., Kündigungs-
preis 20,15 per dieſen Monat, Mai Juni und Jum- Juli
20,15 bez., Juli-Auguſt 19,95 bez., Auguſt September

bez., September-October 19,90 bez
Leipziger Produktenbörſe vom 29. Mai. Weizen per

1000 Ko. netto loco hieſiger 183--188 bz., fremder 170--
207 W bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco

excl.

ohne Faß 48.80

am 29.

Prem. Lieut. vom 1. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 31, unter Stellung à Ia suite des 4. Opreuß. Gren.

hieſiger 150—158 bz., fremder 150--155 .4 bz. u. Bf. Still.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--185 .4 bz., geringe
140--155 v Hafer per 1000 Ko. netto loco r 150
160 bz., ruſſiſcher 148-155 bz. Mais per 1 o. netto
loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 56,50 bz., per MaiJuni 56,50 .4 Bf. Matter.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49 .4
Gd. Wenig verändert.

Breslau, den 20. Mai. Spirxitus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 49,60 bez., e 50,00 bez., AuguſtSeptember
51,00 bez. Weizen per Mai 187,09 bez. Roggen per
MaiJuni 15209 bez., JuniJuli 151,00 bez., September October
47,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez., Juni-Juli bez.,

September October 56,00 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 20. Mai. Weizenfeſt, loco 160,00--180,06 bez.,

per MaiJuni 177,50 bez., per September- October 180,50 bez
Roggen feſt, loco 130,00--143,00 bez., per Mai Juni 141,00
bez., per September-October 141,00 bez. Rüböl unverändert,
per MaiJuni 57,00 bez., pr. September October 54,50 bez.
Spiritus höher, loco 49,80, per Mai Juni 50,00 bez., per
Juli- Auguſt 50,80 bez., September-October 50,50 bez.

Hamburg, den 20. Mai. Weizen loco feſt aber ruhig, auf
Termine höher, per Mai 168,00 Br., 167,00 G., per Juni Juli
169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig,
per Mai 132,00 Br., 131,00 G., per Juni Juli 131,00 Br.,
130,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig,loco 58 per October 57. Spiritus höher, pr. Mei 40 Br.,
MaiJuni 40 Br., Juli- Auguſt 41 Br., pr. AuguſtSeptember
43 Br Wetter Bewöllkt.Liverpool, den 20. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 7000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 632, September-Lie
ferung 6 September-Oktober- Lieferung 6/,2 d.

Petroleum. Berlin, den 20. Mai. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 23,6 bz. Hambmß Petroleum

feſt, Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd., per Mai 7,55 Gd.,
er Auguſt Dezember 8,05 Gd. Vremen (Schlußbericht).

Feſt. Standard white loco 7,60, per Juni 7,60, per Juli 7,70,per Auguſt 7,80, per Auguſt- Dezember 8,05. Alles Vrief.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18*.
bz. und Bf., per Juni 18*. Bf., per Juli 19 Bf., per Septem
ber Dezember 20 Bf. Ruhig. New-York, den 19. Mai.
Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do.
do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7, do.
Pipe line Certificates D. 77 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,10, am 21. Mai am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Daran der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt
Mai 1,29 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Mai.
Pegel 1,68 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 20. Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in etwas feſterer Haltung. Die Spekulation hielt ſich
aber wieder ſehr reſervirt und das Geſchäft und die Umſätze be
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. Die vorliegenden fremdenNotirungen lauteten durchſchnittlich günſtig; als aber ſpäter
mattere Meldungen aus Wien, Paris und London eintrafen,
ſchwächte ſich auch hier die Tendenz nicht unweſentlich ab.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere eher
ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen bei ziemlich feſter Geſammthaltung nur mäßige Umſäße
auf. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren
behauptet, Lombarden feſter. Von den fremden Fonds ſind
ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten als ſchwächer zu neunen,
Italiener feſter, auch ungariſche Goldrente nach ſchwächerer Er
öffnung befeſtigt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen
in feſter Haltung normalen Verkehr auf, von inländiſchen Eiſen
bahnprioritäten waren 4 und 3 mehr gefragt. Bank-
aktien waren feſt und ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile und
Deutſche Bankaktien feſter und ziemlich lebhaft. Jnduſtrie-
papiere waren meiſt behauptet und rih Montanwerthe matter.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; Mecklenburgiſche
etwas beſſer, Oſtpreußiſche Südbahn zu etwas niedrigerer Notiz

Am

belebt.
Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 258,50, Fran-

zoſen 532,00, Oeſterr. Kreditaktien 527,50 Dortmunder Stamm-
Prioritäten 73,75, Laurahütte 108,75, Darmſtädter Bank 153,25,
Deutſche Bank 151,50, Diskonto
Mecklenburger 200,00, Mainzer 109,50, Marienburg 74,25, Rechte
Oderuferbahn
104,75, Galizier 120,37, Elbethal 340,50, Oeſterr.
305,(0, Gotthard 109,25, Buſchtehrader Bahn 82,40, Rumänier
104,12, Oeſterr. Papierrente 67,50,
1860er Looſe 121,50, Jtaliener 95,50, Ruſſen alte 92,50, Ruſſen
1880er 76,25, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 77,00,

204,62, Freiburger 115,20,

190,90, Oberſchleſiſche 270,80, Dir Südbahn
dordweſtbahn

Oeſterr. Silberrente 68,00,

Ruſſ. Noten 207,00, Ruſſ, Orient II. 59,12, do. III. 59,87,
Neueſte Ruſſen 91,62, Lübeck-Büchen 164,25, Egypter Ruſſ.

Bank f. auswärtigen Handel 70,75, Tabacksaktien 115,00.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., 20. Mai. Die Frankfurter Han-

delskammer hat an den Reichskanzler eine Eingabe ge-
richtet, in welcher anläßlich der wegen der egyptiſchen An
gelegenheiten zuſammentretenden Konferenz um möglichſten
Schutz der Jntereſſen der deutſchen Beſitzer egyptiſcher
Fonds erſucht wird.

Augsburg, 20. Mai. Die „Augsburger Abendzeitung“
veröffentlicht einen vom Bürgermeiſter Fiſcher und vielen
anderen Vertretern aller Stände und Klaſſen der Bevöl-
kerung unterzeichneten Aufruf, worin auf Grundlage der
Heidelberger Erklärung vom 23. März alle maßvoll den
kenden Wähler zur Organiſirung einer „Bayeriſchen Reichs-
partei“ auf das dringendſte eingeladen werden.

Brüſſel, 20. Mai. Der König und die Königin der
Niederlande ſind heute Nachmittag 1 Uhr hier eingetroffen;
der König war denſelben bis Antwerpen entgegengefahren.
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde das niederländiſche
Königspaar von der Königin und dem Grafen und der
Gräfin von Flandern empfangen.

Rom, 20. Mai. Die Bureaus der Deputirtenkammer
beendeten die Diskuſſion über die Eiſenbahn-Konventionen
und wählten nunmehr eine Kommiſſion von 18 Mitglie-
dern zu deren Vorberathung, von denen 13 für und 5
gegen die Konventionen ſind. Die Kommiſſion wird ſich
ſofort konſtituiren.

Kairo, 20. Mai. Meldungen aus Suakin beſtätigen,
daß die Stadt in der vorigen Nacht von einem etwa 200
Mann ſtarken Haufen Aufſtändiſcher länger als eine Stunde
aus Gewehren beſchoſſen wurde, zwei Einwohner der Stadt
wurden leicht verwundet. Als von den engliſchen Schiffen
Mannſchaften an das Land geſetzt wurden, zogen ſich die
Aufſtändiſchen zurück.
kin nicht geſtört.

Der auf der Flucht von Berber durch Araber ge-
fangen genommene Cuzzi iſt nicht britiſcher Agent, ſondern
war lediglich von General Gordon mit der Uebermittelung
von Telegrammen beauftragt.

Geſter wurde die Ruhe bei Sua-



Infolge Umbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft, der Dies
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet

Eine grosse Anzahl

boohberrgcbaftlich küretliher Dinriohtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur

Ansicht bereit. desPermanent ausgestellt sind: vigun
Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer Und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank Bü
mit den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc.; Sohlaf- ba
2immer, Complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc. z

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den Unhel
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“, VerreIch hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei Sehr
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu Können.

bürge für strengste Beellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte ünge.

arantie. im geUm auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten „billigen“ WMöbeln, bede
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stets ein complet einge- grte

richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten: e
I französisches Plüschsopha nebst 2 grossen Fauteuils Prozmit Franzen und Guasten für nur 445 IThaler. nunnI echt nussb. 2thür. KlIeiderspind für nur 11 nd2Z2thür. Vertikow elegant für nur 15 WeltPfoeilerspind und Spiegel für nur 16 pronI passenden ovalen Stegtisceh für nur 5—” m6 nussbaum Rohrstühle für nur 10 WJuümma: nur 102 Thaſer. r
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Möbelfabrik u. Magazine, muß

ORathhauesgasse I5 und II. Sancdlberg 2. woree n
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han
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n
a ni f t Ef t 2 Gartemmmöhbel Lehiligste Eisenträger. S Dre

O 2 NT. allen übrigem Baueiſen offerire ich: Sehr billige Teppiche
artwich-Eisen bahnschienen, vom Stüek zusammengesetzt und abgepasste jeder Art und Ausführung empfiehlt kan

235 mm hoch, gebraucht, aber in einem Stück zu billigſten Preiſen w1 mit unvergleichlich höherer Bruchfeſtigkeit, als erpielt 16900 die Fabrik eiſerner Möbel von 7
i räger, mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl F A J h t z l s Christian Glaser ru

etler. odeDie Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme g r J t a gr. Klausſtraße 24. o d
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern, noch e e i getmehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung als ITräger, Leipzigerstrasse 87/88. Herrenhüte 7 u
welche nur aus dem allergeringſten Eiſen hergeſtellt werden, und leiſte S in [5181 mich ſtets völlig entſprechende Garantie. C z duz i12 iOtto Weitseh. Jngenieur, Halle a/S. tSpecialfabrik für Eiſenbanten, S Stoff a ſt.Baueiſenlager en gros [6059 2 empfiehlt r2 V7 16945 s Ohritian Voigt 5Dachdeckungs- Materialien Zur Badesaison Schmeerſtr. 33.
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Halle, Donnerstag, 22. Mai 1884.

Die Ueberbürdung der Schüler der höheren
Fehrnnſtatren der dritten v

h n zweiten Theil der Tagesordnung der dritten dies
der Berliner Gymnaſial- und Realſchul-ſie Geſellſhaft, Die Berichterſtattung über das dieſen

Gegenſtand betreffende Gutachten der königlich preußiſchen wiſſen
ſchaſtlichen Deputation für das Medizinalweſen vom 19. Dezember
1883 hatte Herr Zelle übernommen. Zu den Unterlagen, die
für die Beantwortung der Ueberbürdungsfrage vorhanden ſind,
gehören zunächſt die ſtatiſtiſchen Angaben über das Verhältniß
der zum Militärdienſt untauglich befundenen Schüler. So
mangelhaft, die Statiſtik bisher auch iſt, läßt ſich doch ſebe,
daß die Abiturienten und die mit dem Berechtigungszeugniß ab
gehenden jungen Männer eine bedenkliche Zahl von Schwäch-
üngen nicht einſchließen. Ebenſo wird daß eine Zu
nahme der Geiſteskrankheiten und der Selbſtmorde unter den
Schülern nicht vorhanden, und daß keineswegs Ueberbürdung
durch die Anſprüche der Schule mit ausreichender Sicherheit als
die alleinige oder die weſentliche Urſache für die verhältnißmäßig
ſelten vorkommenden Fälle zu betrachten iſt. Dagegen läßt ſich
mit Sicherheit erkennen, daß die Zahl der myopiſchen Schüler
höherer Lehranſtalten größer iſt und ſchneller anwächſt, als in
den parallelen Altersklaſſen derſelben Bevölkerung. Was endlich
die Kongeſtionen zum Kopf, Kopfweh, Naſenbluten, allgemeine
Schwächezuſtände betrifft Zufälle, die man bei einer großen
Anzahl von Schülern beobachten kann ſo ſind dieſe Erſchei
nungen nicht ginſge der Ueberbürdung zuzuſchreiben: nicht wenig
trägt dazu die Luft der Schule bei; in vielen Fällen iſt das
Haus, ſind namentlich nicht ſelten Penſionate mindeſtens ebenſo
ſehr anzuklagen. Hier wird für die Schule die Mitwirkung von
tüchtigen und wich ſſiag Aerzten nicht entbehrt werden können.
Unter den urſächlichen Momenten der Ueberbürdung hebt die
Deputation zunächſt die Ueberfüllung der einzelnen Schulklaſſen
hervor. Während nach den in Preußen geltenden Beſtimmungen
die Maximalzahl der Schüler in VI. und V. auf 50, in IV. und
III. auf 40, in II. und I. auf 30 feſtgeſetzt iſt, betrug für ſämmt-
liche höhere Lehranſtalten Preußens der Prozentſatz der mit
überfüllten Klaſſen verſehenen im dreijährigen Mittel 24,1
Hier muß eine Abhilfe eintreten; eine Ueberſchreitung der
Maximalzahlen iſt nicht nur auszuſchließen, ſondern auch ſchon in
den unterſten Klaſſen die Maximalzahl auf 40 herabzuſetzen.
Auch ſollte die Aufnahme in die Elementarſchule erſt nach voll
endetem ſiebenten, die in die Sexta eines Gymnaſiums erſt nach
vollendetem 10. Lebensjahre ſtattfinden. Ein weiteres Moment
der Ueberbürdung erblickt die Deputation in der jetzt meiſt be
ſtehenden unzweckmäßigen Vertheilung der Erholungspauſen zwi-
ſchen den Lehrſtunden. Sie möchte empfehlen, daß bei einer
fünfſtündigen Dauer des Unterrichts in den unteren Klaſſen
mindeſtens Erholungspauſen von im Ganzen 30 bis 40 Minuten
täglich eingelegt werden für die höheren Klaſſen ſcheint eine
Geſammtdauer von 25--30 Minuten ausreichend. Eine von
dieſen Pauſen müßte eine Dauer von 10--15 Minuten haben,
während zwiſchen die anderen Sitzſtunden nur Pauſen von je
5 Minuten einzulegen ſein würden. Die nächſte hygieniſch wich-
tige Frage betrifft die Dauer der Schul und Arbeitszeit. Die
letztere mit Einſchluß der Schulſtunden will die Deputation auch
in den oberen Klaſſen auf nicht mehr als 8 Stunden täglich
ausgedehnt wiſſen; doch ſollte die jedesmalige Turnzeit auf
mindeſtens 1 Stunden, alſo auf 3 Stunden, nicht, wie bisher,
auf 2 Stunden wöchentlich bemeſſen werden. Zum Schluß
kommt die Deputation nochmals auf die Betheiligung der Aerzte
an der Beaufſichtigung der Schulen zurück und empfiehlt, an
einzelnen beſonders geeigneten Orten, z. B. in Berlin, die Haupt
fragen durch Aerzte in Angriff nehmen zu laſſen.

Merſeburg, 16. Mai 1884.
Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes der

Provinz Sachſen.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat
am 30. April d. J. unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Herrn Landrath v. Rauchhaupt-Storck-
witz hier eine Sitzung abgehalten, an welcher als Ver-
treter der Königlichen Staatsregierung der Königliche
OberPräſident, Herr v. Wolff und der Königliche Ober
en trat Herr Freiherr Senfft von Pilſach Theil
nahmen.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben.
Die für die rechtzeitige Ausführung der die Ein-

richtung einer Wittwen- und Waiſen-Verſor-
ungsanſtalt der Provinz Sachſen betreffenden

Beſchlüſſe des VIII. Provinzial-Landtags ſchon jetzt und vor
dem Eingang der ſtaatlichen Genehmigung der Letzteren
von dem S LandesDirektor in Ausſicht genommenen
vorbereitenden Maßnahmen werden genehmigt und mit der
Vorberathung der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Regle-
ment der Verſorgungs- Anſtalt eine Commiſſion betraut.
Bei den Communalverbänden der Provinz ſowie den ſonſt

e n

Ein Tag in der Arbeiter-Colonie Seyda.
Von einem Sehydaer.

S
Jm Begriff, nunmehr meine Schritte dem Colonie-

felde im Walde zuzulenken, gewahrte ich auf der Straße
einen Menſchen, der ſich die Anſtalt anzuſehen ſchien. Bald
ſchritt er zur Thür und trat ein es war ein Vagabund.
Er gewährte einen entſetzlichen Anblick: ſeine Kleidungs-
ſtücke waren völlig zerriſſen, Waſſer, Seife, Kamm ſchienen
ſeinen Körper ſchon ſeit Wochen nicht mehr berührt zu
haben, an ſeinen Bewegungen konnte man erkennen, daß
ihn Ungeziefer plagte. Jch rief den Kaſtellan herbei,
welcher den Menſchen in den Hausflur gehen hieß und
den Hausvater von dem Ankömmling benachrichtigte.
Nachdem der Hausvater die Papiere des Vagabunden durch
muſtert und ihn mit den wichtigſten Bedingungen zur
Aufnahme in die Colonie bekannt gemacht hatte, rief er,
da der Vagabund ſich mit allem einverſtanden erklärte,
e Arbeiter herbei, welche den neuen Collegen in das
dadezimmer führten. Während hier an ihm eine gründ-

liche Reinigung des ganzen Körpers vorgenommen wurde,
hing man die zerlumpten Kleidungsſtücke in eine kleine
in der Wand kg anerte Kammer; dadurch, daß hierin
die Temperatur is auf circa 120 Grad erhöht wurde,
wurde alles in den Kleidern lebende Weſen getödtet. Da
der Vagabund nur zerriſſene Kleider am Leibe hatte,
Strümpfe und Mütze und Taſchentücher überdies fehlten,
ſo mußte er vollſtändig eingekleidet werden.

Als nun die Aufnahme des Coloniſten beendigt war,
gab der Sarrter einem Arbeiter einen Auftrag an
einen der Brüder, welche im Walde die Coloniſten beauf-
ſichtigten. Ich entſchloß mich mit dem Arbeiter gemein-
ſchaftlich nach dem Coloniefelde zu gehen. Mein Begleiter

betheiligten Korporationen ſoll unter Mittheilung des ge-
dachten Reglements die Entſchließung über ihren Beitritt
zu der Verſorgungs Anſtalt, deren Eröffnung für den
1. Oktober d. J. in Ausſicht genommen iſt, in Anregung
gebracht und dabei die Verleihung der Penſionsberechtigung
an etatsmäßige, aber nicht ruhegehaltsberechtigte Beamte
wohlwollender Erwägung empfohlen werden, damit auch
dieſen Beamten der Beitritt zu dem nur für ruhegehalts-
berechtigte Beamte beſtimmten Jnſtitut ermöglicht werde.

Jn Ausführung der dem Provinzial Ausſchuß über-
laſſenen Befugniß zur Feſtſetzung des Zeitpunktes der
Auszahlung der für jedes der beiden Rechnungsjahre
1884/85 und 1885/86 mit 20000.4 in den Haupt Haus
haltsplan eingeſtellten einmaligen Unterſtützung von
40000 .4 für die Arbeiter-Colonie Seyda wurde
beſchloſſen, den Betrag von 20000 alsbald auszuzahlen.

Die von dem VIlII. Provinzial-Landtage beſchloſſene
Aenderung der Reglements für die beiden Pro-
vinzial-Jrren-Anſtalten, nach welcher „Geiſteskranke,
welche der Provinz nicht angehören, aber von alimentations-
r provinzialangehörigen Verwandten nachweislich
ganz oder theilweiſe unterhalten werden, mit Ermächtigung
des Provinzial- Ausſchuſſes hinſichtlich der Aufnahme in
die Anſtalt und Verpflegungsklaſſe, beziehungsweiſe hin
ſichtlich der Unterhaltungskoſten in derſelben den Pro-
vinzial- Angehörigen gleichgeſtellt werden können,“ wurde
auf zwei concrete Fälle ſchon jetzt anzuwenden beſchloſſen,
obwohl die für die Reglements- Aenderung erforderliche
ſtaatliche Genehmigung noch nicht ertheilt iſt.

Die für den Wirthſchaftsbetrieb ſowie für in dem-
ſelben thätige Beamte und Bedienſtete der Provinzial
Jrren- Anſtalt Nietleben entworfenen und durch eine
Kommiſſion vorberathenen Jnſtruktionen wurden genehmigt
und zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die von
dem VIII. Provinzial-Landtage beſchloſſene Erweiterung
der Höfe und Gärten c. der vorgenannten Anſtalt eine
Kommiſſion beſtellt.

Der zwiſchen der königlichen Staatsregierung und der
Provinz zur Erörterung gelangte Verkauf der dem Pro-
vinzial-Verbande gehörigen Gebäude der Provinzial-
Blinden- Anſtalt zu Barby an den Fiskus ſoll unter
beſtimmten Vorausſetzungen dem nächſten Provinzial-Land
tage empfohlen, inmittelſt auch ermittelt werden, welche
Koſten die Erbauung einer neuen Blinden- Anſtalt an
einem anderen Orte der Provinz verurſachen würde.

Zur Prüfung des Bedürfniſſes und der zweckmäßigſten
Art der Ausführung des Neubaues eines Laza-
reths für die Erziehungsanſtalt zu Zeitz wurde
eine Kommiſſion eingeſetzt.

Die durch Verarbeitung der mittelſt Zählkarten ge
pflogenen Erhebungen über die Landarmenpflege
im Jahre 1883/84 entſtehenden e ſollen auf den
Verfügungsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes übernommen
werden. Zwei Ortsarmen-Verbänden wurden aus dem
LandarmenFonds Beihülfen bewilligt, der Antrag eines
dritten Ortsarmen-Verbandes auf Gewährung einer ſolchen
Beihülfe wurde abgelehnt.

Für den in öffentlichem Aufgebot zum Verkauf ge
ſtellten Schlammplatz in Kil. 25,0 bis 25,2 her Magde-
burg- Bernburger Chauſſee wurde dem Beſtbietendender Juſchlag ertheilt und die Ueberführung eines dritten

Geleiſes am ſüdlichen Ausgange des Bahnhofes Förder-
ſtedt über die Magdeburg- Bernburger Chauſſee, ſowie die
damit verbundene Abtretung von Chauſſee-Terrain an die
Königliche Eiſenbahn Verwaltung genehmigt.

Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die Frage
der Einrichtung einer oder mehrer Betriebs-Kranken-
kaſſen für die ſtändigen Arbeiter an den Provinzial
Chauſſeen wurde einer Kommiſſion überwieſen.

Für den Chauſſeebau Seeburg- Schwittersdorf
in der Gutsflur Seeburg wurde zu außerordentlichen
Brückenbauten eine Zuſatz-Prämie von 1700 zu dem
Bau einer Chauſſee von Breitenrode nach Weteritz,
Kreis Gardelegen eine Prämie von 4 pro Meter,
zum Umbau der Chauſſee Holdenſtedt Bornſtedt,

Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Kreis Sangerhauſen, der anſchlagsmäßigen Bau
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trieben und hegte die Hoffnung, in Bälde die Anſtalt
verlaſſen zu können, um in eine ihm ſchon zugeſagte
Stellung einzutreten. Da er das Vertrauen des Haus
vaters gewonnen hatte, ſo wurde er mit Botengängen und
Einkäufen öfters betraut. Es gefiel ihm ſehr wohl in
der Anſtalt; doch merkte ich aus ſeinen Reden, daß er

roße Sehnſucht hatte, wieder in die menſchliche Geſell-ſchaft einzutreten. Wie ich einige Wochen ſpäter er

fuhr, hatte er in der That die Anſtalt verlaſſen und die
Bücherkolportage im Magdeburgiſchen wieder aufgenommen.

Unterdes hatten wir das Coloniefeld erreicht. Von
den 100 ha, welche das „Comité der Arbeiterkolonie
Seyda“ vom Staate gepachtet hat, ſind jetzt ungefähr
10 ha entholzt und auch zum Theil ſchon entwäſſert. Da
der Boden zu moorig iſt auf der Oberfläche, als daß er
zum Getreidebau ſich eignete, war zur Fruchtbarmachung
Sand erforderlich. Aber nur wenige Spatenſtiche brauchte
man in die Tiefe zu machen, und man fand reinen Kies-
ſand. So ſah ich denn, wie ca. 20 Arbeiter in einem
ſchon mehr als einem Meter tiefen Teiche ſtanden und
Sand auswarfen, welchen etwa 25 andere auf ihren
Karren das Coloniefeld hinunterſchafften und am be-
ſtimmten Orte in einer Schicht von 10 em Höhe auf dem
moorigen Boden ausbreiteten. Einige andere Arbeiter
rodeten Stämme aus oder ſetzten das abgehauene Strauch-
werk in Haufen zuſammen. Die meiſten Arbeiter ſtellten
ſich geſchickt an, nur einigen, die wahrſcheinlich nie in
ihrem Leben einen Spaten in der Hand gehabt hatten,
wie ehemalige Kaufleute oder Subalternbeamte, wußten
damit nicht recht umzugehen. Sonſt arbeiteten alle ruhig,ununterbrochen weiter; und wie mir einer der re

ſichtigenden Brüder erzählte, hätte weder er noch ſein
ſamte wie ich im Laufe der Unterhaltung erfuhr, aus College jemals nöthig, die Coloniſten zur Arbeit anzu
em Magdeburgiſchen, ſtand im beſten Mannesalter und treiben. Seitdem überhaupt einige unruhige, aufhetzende

koſten, und zu der Verlegung der Quedlinburg-Warn-
ſtedt-Timmenroder Chauſſee am Rummelsberge,
Kreis Aſchersleben, eine Prämie von 4,80 .4 pro
Meter bewilligt. Der Antrag eines Kreiſes auf Ueber
nahme der Beſoldung eines Chauſſee-Aufſehers für einen
Kreis-Chauſſeebau durch die Provinz wurde abgelehnt.

Zum Ausbau des innerhalb der Stadtflur Seyda
nen Theils des Weges von Zahna nach Seyda
wurde eine Beihülfe von 4,5 .4 pro Meter, für den
innerhalb der Zahnsdorfer Flur belegenen Theil deſſelben
Weges eine Zuſatz Unterſtützung von 420 zum Ausbau
des Weges von der Nordhauſen-Nixeier Chauſſee
über die Flarichsmühle und Haferungen nach
Jmmenrode der Gemeinde Haferungen zu zwei
Brückenbauten eine Zuſatz-Beihülfe von 1100 .4 und der
Gemeinde Gorsdorf für vorzunehmende Mehrarbeiten an
der Fluthmulde durch die Elſter-Niederung eine Beihülfe
von 1320 .4 bewilligt.

Der Herr Landes-Direktor wurde ermächtigt, den
landwirthſchaftlichen Winterſchulen in der Provinz mit
Ausnahme einer derſelben, welche eine feſt bemeſſene Sub-
vention erhält, mitzutheilen, daß ihnen für die Rechnungs-
jahre 1884/86 eine höhere Beihülfe, als bisher, gewährt
werden ſolle unter der Bedingung, daß ſie insbeſondere

ſoweit dies nicht bereits geſchehen den Curſus zwei-
klaſſig machen und einen wiſſenſchaftlich gebildeten Fachlehrer anſtellen. Ferner wurde der Herr Landes
Direktor ermächtigt, in geeigneter Weiſe die
Einrichtung eines propädeutiſchen Vorbildungs-Curſus an der andwirthſchaſtrichen Akademie
zu Halle in Anregung zu bringen.

Zwei in Viehſeuchen-Entſchädigungs- Angelegenheiten
gegen die Verfügungen des Herrn Landes-Direktors ein
gelegten Remonſtrationen wurde ſtattgegeben und die Ent-
ſchädigung für ein wegen Lungenſeuche getödtetes Stück
Rindvieh bezw. für zwei wegen Rotzkrankheit getödtete
Pferde bewilligt.

Zum Bau eines den Zwecken der Fürſorge für Arme
und Kranke in Schleuſingen gewidmeten Gebäudes
gewährte der Provinzial-Ausſchuß aus ſeinem Verfügungs-
fonds ausnahmsweiſe eine einmalige Beihülfe.

Jir vier in Zwangserziehung genommene verwahr-
loſte Kinder wurde die Verlängerung der Zwangserziehung
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre für nothwendig er
achtet und beſchloſſen, dieſelbe bei den zuſtändigen Gerichts
behörden zu beantragen.

Außerdem wurde in einer Anzahl von perſönlichen
Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi

Quellenangabe geſtattet.

F K Nanmburg, den 20. Mai. Der Grubenbeſitzer
Haaſe von hier und ſeine Dienſtmagd Jda Werner aus
Schkorlopp wurden von der hieſigen Strafkammer wegen
Vergehen gegen S 218 des Str. G. B., erſterer zu einem
Jahr Gefängniß, das Mädchen zur Hälfte dieſer Strafe
verurtheilt.

Schenkenberg, Kreis Delitzſch, 19. Mai. Fahnenweihe.)
Der hieſige Kriegerverein feierte geſtern ſeine Fahnenweihe; das
Feſt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und waren zu dem
ſelben zahlreiche Landwehr-Vereine von Nah und Fern herbeige-
zogen: es waren 19 Vereine, davon 17 mit Fahnen, in einer
Stärke von über 600 Mann erſchienen. Nachdem ſämmtliche
Krieger an der Friedenseiche Aufſtellung genommen und der
eigentliche Weiheakt durch einen Choral eingeleitet war, ſprach
ein Mitglied des hieſigen Vereins die Weihrede. Nachdem ein
zweiter Choral geſungen, bewegte ſich der impoſante Feſtzug
durch das prächtig mit Fahnen und Laubgewinden n n
Dorf. Später hielt Tanz und fröhliche Geſelligkeit die Kameraden
bis in die Nacht hinein zuſammen.

Magdeburg, den 20. Mai. (Jubelfeier.) Am
22. d. M. feiert der Wirkl. Geh. OberFinanzRath, Pro
vinzialSteuerdirector der Provinz Sachſen, Herr v. Jor-
dan, mit ſeiner Ehefrau, geb. v. Biegeleben, auf ſeinem
Gute Schiroslawitz bei Pitſchen O.-Schl. das Feſt der
goldenen Hochzeit. S

S Nordhauſen, 18. Mai. Bei Abbruch des alten Gym-
naſiums (Dominikanerkloſter) wurde ein etwa 1000 Schritt langer

ſprach ein leidlich gebildetes Deutſch. Er hatte, ehe er Individuen aus der Anſtalt gejagt worden, habe ſtets in
zur Vagabondage herabgeſunken war, Büchercolportage be derſelbe Friede geherrſcht. Die Arbeit beginnt morgens

etwa um ,7 Uhr und währt zunächſt bis 12 Uhr.Nach eingenommenem Mittagseſſen und einer kurzen Pauſe

wird um 1 Uhr die Arbeit wieder aufgenommen und bis
zur einbrechenden Dämmerung, etwa bis um 7 Uhr fort
geſetzt. Des Vormittags ungefähr um 9 Uhr und des
Nachmittags um 4 Uhr finden Unterbrechungen ſtatt, in
dem das zweite Frühſtück reſp. das Vesperbrod gegeſſen
wird. Vor und nach jeder Mahlzeit, die die Coloniſten
gemeinſchaftlich in der Anſtalt einnehmen, wird gebetet,
wie denn überhaupt die Anſtalt nur auf dem Boden des
Chriſtenthums entſtanden iſt. Und zwar kann man dieſe
Anſtalt als eine herrliche That des von unſerm Reichs-
kanzler ſo oft und nachdrücklich hervorgehobenen „praktiſchen
Chriſtenthum“ anſehen; ja noch mehr, ſie beruht voll-
ſtändig auf dem „Recht auf Arbeit“, das der große
Staatsmann erſt vor wenigen Tagen im Reichstage zum
erſten Male erwähnt und näher erörtert hat. Denn dafür,
daß in dieſer Anſtalt der Coloniſt Obdach, Koſt und Pflege
empfängt, muß er derſelben durch eigener Hände Arbeit
einen Gegendienſt erweiſen.

Jm Laufe des Geſprächs erfuhr ich noch von dem
Bruder, daß am Abend unſer Oberprediger R. eine Abend-
andacht in der Anſtalt halten würde, zu welcher auch mir
der Zutritt geſtattet ſei. Der Anfang war auf etwa 8
Uhr feſtgeſetzt; doch ſchon bald nach 7 Uhr fand ich mich,in der Begleitung des gedachten Herrn R. wieder in der

Colonie ein. Da die Arbeiter ihre Mahlzeit noch nicht
beendigt hatten, führte uns der Hausvater in das Anſtalts-
bureau. Hier wurde uns ein Blick in die Arbeiterliſte
gewährt. Jn derſelben waren die Namen, Geburtsort
und Tag, Stand u. dgl. eingetragen. Es fanden ſich
unter den Arbeitern die verſchiedenſten Altersſtufen ver
zeichnet: ſowohl ganz junge Perſonen von circa 20 Jahren
als auch ziemlich alte von 60 Jahren; die meiſten aber



unterirdiſcher Mönchsgang entdeckt. Derſelbe war gut ausgemauert und noch poſſi Einige eege Gymngſiaſten
irhar.

machten am letzten Freitage eine Entdeckungsreiſe in den finſtern
Gang und gelangten endlich vor eine zugemauerte Stelle. Als
das Fach eingeſchlagen war, erblickten ſie einen großen Raum,
welcher voller Fäſſer lag, zwiſchen denen ein Mann ganz er
ſchrocken ſtand. Die ünterirdiſchen Touriſten waren anfangs
auch verblüfft erkannten aber bald daß der Mann kein Geiſt
war und daß e in den Keller eines Kaufmanns nämlich den
des Herrn Hühne an der Ecke der Prediger- und Jüdenſtraße,
gerathen waren.

—ee- Nordhauſen, den 20. Mai. (Der con-
ſervative Verein) hielt geſtern hierſelbſt eine ſtark be
ſuchte Verſammlung ab, in der 977 Rechtsanwalt Eber-

ardt einen Vortrag über das Sozialiſtengeſetz
ielt. Der Herr Redner hatte ſeine Ausführungen in

3 Theile zerlegt und zwar 1) Wie iſt das Sozialiſten
geſetz zu Stande gekommen? 2) Was wird mit
demſelben bezweckt? 3) Was iſt bisher mit ihm
erreicht worden? Die Verſammlung folgte mit außer-ordentlich geſpanntem Jntereſſe dem anf genauer Kenntniß

der Sachlage baſirenden und ſehr verſtändlichen Vortrage
und zollte dem Redner lebhaften Beifall. Der Vorſitzende,
Herr Hermann Schreiber, legte dann noch in recht
origineller und wiederholt lauteſte Heiterkeit hervorrufender
Weiſe die Eindrücke dar, die er bei einem Beſuch des
Reichstages während der zweitägigen Sozialiſtendebatte
empfangen und charakteriſirte kurz aber ſehr treffend die
einzelnen Redner, ſpeziell die Rede des Reichskanzlers.
Auch ihm wurde ſehr lebhafter Beifall zu Theil. Hierauf
wurden die neuen Anmeldungen verleſen und alsdann die
Verſammlung mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer geſchloſſen.

Eisleben, den 19. Mai. (Ausſetzung eines
Kindes.) Vor einigen Tagen, Abends zwiſchen 10 und
11 Uhr, wurde zur hieſigen Polizei-Gefangenanſtalt ein
etwa 2 Jahre altes Kind gebracht, das am Ufer der
Böſenſieben, nahe der Parkbrücke, gefunden worden war.
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Kind von der Mutter, einer
verehel. H., dort ausgeſetzt worden. Das Kind hatte ſo
nahe am Waſſer gelegen, daß es bei irgend einer Be
wegung unzweifelhaft in das Waſſer gefallen ſein würde.
Die unnatürliche Mutter ſoll denſelben Abend nach Mag-
deburg abgereiſt ſein. Das Kind wurde vorläufig dem
Armenhausaufſeher zur Pflege übergeben. Anzeige von
dem Vorfalle iſt der competenten Behörde erſtattet.

A. Teruigerode, 20. Mai. Eröffnung der Strecke
Wernigerode-Jlſenburg.) Nachdem am 29. v. Mts. die
Beſichtigung der neuerbauten Eiſenbahnſtrecke Wernigerode-
Jlſenburg im landespolizeilichen Jntereſſe ſtattgefunden hatte,
wurde die letztere heute früh dem öffentichen Verkehr übergeben.
Der erſte Zug, welcher fahrplanmäßig 5 Uhr 15 Minuten von
hier nach Jlſenburg abfuhr, war zahlreich, meiſtens von
Wernigerveder Einwohnern, welche die erſte Gelegenheit der
Beförderung in den lieblichen Harzort mittelſt des ſchnellen
Dampfroſſes nicht verſäumen wollten, beſetzt. Jn Jlſenburg be-
zrüßten den Zug, deſſen Locomotive mit Tannengrün feſtlich ge-
ſchmückt war, bei ſeinem Einlaufen in den bekränzten Bahnhof
die Klänge des Muſikkorps der Jlſenburger Hüttenleute, während
von den Bergen her Böllerſchüſſe ertönten. Die Bewohner Jlſen
burg's freuen ſich ſehr, nunmehr ihren ſehnlichſten Wunſch, eine
Bahnverbindung zu beſitzen, erfüllt zu ſehen, ſind jedoch mit der
Feſtſetzung der gegenwärtigen Züge nicht zufrieden, indem ſie
namentlich den Mangel einer günſtigen Morgenverbindung von
Wenburg nach Wernigerode und einer Abendverbindung von

ernigerode nach Jlſenburg bedauern. Möge die Königliche
Bahnverwaltung, deren Zuvorkommenheit hinſichtlich der Wünſchedes Publikums mit Recht allgemein gerühmt wird, recht bald

Mittel und Wege finden, dieſe gerechten Klagen der Jlſenburger
Einwohner zu beſeitigen!

Magdeburg 20. Mai. Die Oberpräſidien ſind ange-
wieſen worden, eine Ueberſicht über die in den Provinzen ein
gerichteten n rer r nach demStande vom 1. Mai d. J. aufſtellen zu laſſen und dieſelben nebſt
Aeußerungen über die hinſichtlich der Wirkſamkeit der gedachten
Stationen ſowie unter Beifügung einzelner Statuten derſelben
oder der mit ihrer Unterhaltung befaßten Verbände an den Mi-
niſter des Jnnern einzureichen. Jn die Ueberſicht ſind auch die-
jenigen Kreiſe mit aufzunehmen, welche zwar eigentliche Natural-

nicht beſitzen, jedoch anderweite Einrichtungen
zur Bekämpfung der Vagabondage getroffen haben und dieſelben
aus Kreiscommunalfonds unterhalten.

5 Quedlinburg, 20. Mai. Geſtern feierte die hieſige Concert
geſellſchaft das Feſt ihres 125 jährigen Beſtehens. Die Feſt
lichkeit, welche aus Concert, Feſtmahl und Ball beſtand, wurde
in den Räumen des königlichen Schloſſes, welche auf Nachſuchen
durch das königliche Hofmarſchallsamt dazu eingeräumt worden
waren, abgehalten.

ſtanden im beſten Mannesalter. Schon verſchiedene
waren beſtraft, nicht wenige ſogar mit Zuchthaus. Für
dieſe letztern iſt ein mehrmonatlicher Aufenthalt in der
Arbeiter-Colonie ganz beſonders günſtig. Denn wenn ſievom Zuchthauſe eigſſen werden, finden ſie in den ſeltenſten

Fällen Stellungen reſp. Arbeit, da ſich leider viele Arbeit-
geber ſcheuen, ſolche Unglückliche anzunehmen. Die Colonie
aber verſchafft jedem, der ſich durch eigene Arbeit denvon ihr gelieferten Anzug verdient und ſich zur Zufrieden-

heit des Hausvaters beträgt, Arbeit, ſobald er die Anſtalt
verlaſſen will. Es waren auch nicht ausſchließlich
evangeliſche, ſondern auch katholiſche Chriſten in der Liſte
verzeichnet, ſie werden alle gleich behandelt. Wie die
Liſte ferner ergab, waren nicht alle Arbeiter in der Pro-
vinz Sachſen oder in Anhalt geboren; denn urſprünglich
ſollten nur ſolche, die aus dieſen beiden Ländern ſtammten,
Aufnahme finden da waren aber verſchiedene Ortſchaften
anderer Länder und Provinzen angegeben, z. B. auch ein
mal Berlin.

Nachdem wir ſo etwa eine Viertelſtunde in der Liſte
dieſe intereſſanten Angaben geleſen hatten, kam der Haus-
vater wieder und bat den Herrn Oberprediger, die Andachtzu beginnen. Als wir in den Andechtsſaah es war

derſelbe, in welchem die Morgenandacht abgehalten wurde
traten, erhoben ſich die Arbeiter von ihren Sitzen und

begrüßten uns mit ehrerbietigem „Guten Abend. Der
Herr Oberprediger beſtieg darauf das Podium, beſtimmte
das zu ſingende Lied: „Mache dich mein Geiſt bereit“,
und der ſchon erwähnte muſikaliſch gebildete Arbeiter be-
gann, die Melodie auf dem Harmonium vorzuſpielen. Sein
Spiel und ebenſo der Geſang der Arbeiter waren in der
That gar nicht übel.

Nach einer kurzen Liturgie hub Herr R. an, über
den Verräther Judas Jſcharioth zu predigen. Die meiſten
lauſchten andächtig auf die warmen Worte des Predigers;
hatte er doch ein Thema gewählt, das in einzelnen Zügen
manchem Coloniſten gewiſſe Erinnerungen ins Gedächtniß
zurückrufen mußte. Nur bei Wenigen konnte ich merken,
daß ihr Gemüth noch zu verſtockt war, als daß auf daſſelbe
die eindringlichen Worte einen Eindruck gemacht hätten.

Strikenden beläuft ſich auf mehrere Hundert.

r. Aus der goldenen Aue, den 19. Mai. (Verſchiedenes.)
Jn Sangerhauſen t Vormittag 11 Uhr der Brief-taubenverein zu Erfurt 200 Brieftauben fliegen, welche nach einigen
Orientirungsflügen die Richtung nach Erfurt einſchlugen. Jn
Roßla hat am 15. d. M. ein etwa 6jähriger Knabe ſeinen Spiel-
kameraden, den 4jährigen Sohn des Cigarrenfabrikanten Kämmerer,
von dem Stege hinab in die jetzt ſtarkangeſchwollene Helme 88
ſtoßen. Das Kind hat darin den Tod gefunden, die Leiche hat
man noch nicht auffinden können. Jn Wallhauſen ſchleuder
ten geſtern mehrere Knaben einen Schleifſtein durch allzuſchnelles
Drehen vom Geſtelle, wobei der ſchwere Stein das 5jährige Kind
des Landwirths Bollmann traf und ſofort tödtete.

Greppin, am 19. Mai. (Unglücksfall.) Auf hieſiger
Braunkohlengrube verunglückte vorgeſtern der Arbeiter Gottlieb
Achilles aus Jeßnitz dadurch, daß er durch einen unglücklichen
Zufall von der Kohlenſtraße herabgeſtürzt wurde und außer einem
Armbruch auch noch mehrere innere ſo ſchwere Verletzungen er
litt, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob er am Leben erhalten
werden kann.

y. Gotha, den 20. Mai. Die Feuerbeſtattung) des
Statiſtikers G. Fr. Kolb aus München hat geſtern Nachmittag
hier um 4 Uhr 20 Minuten ſtattgefunden: die Aſche wurde nach
München übergeführt. Es war dies die 170. Leichenverbrennung.

n. Gera (Reuß), 19. Mai. (Strike.) Die Arbeiter der
drei größten hieſigen Wollfärbereien von Louis Hirſch, Schlegel
und Schlott haben heute die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl der

en be Jn der Fabrikvon Louis Hirſch allein ſtriken etwa 250 Arbeiter. Ein kleiner
Theit der Arbeiter hat übrigens fortgearbeitet. Die Haupt-
forderung der Strikenden iſt Erhöhung des Lohnes um 25 pCt.
Der Wochenlohn beträgt jetzt 10 bis 11 Sodann wird Be-
ſchränkung der Arbeitszeit um 1 Stunde, für Ueberſtunden ein
Zuſchlag von 10 pCt. zu dem gewöhnlichen Lohn und beſondere
Vergütung für Arbeit an ſelbſtgehenden Fäſſern gefordert. Die
Strikenden verhalten ſich ruhig; bis jetzt ſind nirgends Aus
ſchreitungen vorgekommen. Da übrigens die Fabrikanten zu einer
Lohnerhöhung geneigt ſind, ſo wird ſich wohl bei gegenſeitigem
Entgegenkommen auch über die anderen Punkte eine Einigung
erzielen laſſen. Allem Anſchein nach wird der Strike nicht
lange dauern.

S Bernburg, den 20. Mai. (Die geſtrige Gemeinde-
rathsſitzung) bot des Jntereſſanten viel. Unter Anderem
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit einer Offerte der Firma
Solvay u. Co ihre bei dem Dorfe Roſchwitz demnächſt ent
ſtehenden Anlagen in den hieſigen Stadtbezirk einzuverleiben.
Bei dem genannten Dorfe beſitzt die Firma ein Areal von ca.
15 Hektaren (gegen 60 Morgen), das ſie für 118000 vom
Fiskus käuflich erworben hat. Unter den projektirten Anlagen

find beſonders die Schachtanlage und die ſogenannte Aufbereitungs-

anſtalt zur Verarbeitung von Roh- und Kaliſalzen zu Chlor
kalium erwähnenswerth. Letztere beabſichtigt man in ſo groß-
artigem Maßſtabe herzuſtellen, daß täglich weit über 10000 Ctr.
Kaliſalze verarbeitet werden können. Der Gemeinderath acceptirte
das Anerbieten mit Rückſicht auf die bedeutende Kommunalſteuer,
welche die p. Firma an die ſtädtiſche Kaſſe zu zahlen haben
wird, mit Dank und bevollmächtigte den Magiſtrat, bei der
Staatsregierung, von der die Genehmigung zu dieſem Beſchluſſe
einzuholen ſei, gleichzeitig die nöthigen Schritte zu thun, daß auch
Roſchwitz, welches nur eine halbe Stunde von Bernburg ent
fernt iſt, dem Stadtbezirk einverleibt werde. Daß die Bewohner
dieſes Dorfes den Vorſchlag mit Freuden begrüßen werden, ſteht
außer Zweifel. Bereits in einer im Januar c. ſtattgefundenen
Gemeinderathsſitzung wurde eines Neubaues für Obdachloſe in
hieſiger Stadt Erwähnung gethan. Die bisherigen Räumlich-
keiten haben ſich für dieſen Zweck als ungenügend erwieſen, die
in den letzten Jahren viele Uebelſtände, z. B. Augen und Kehl-
kopfkrankheiten der Kinder, im Gefolge hatten. Eine Erweiterung
der zur Zeit vorhandenen Räume empfahl die Baudeputation
wegen der ungeſunden Lage nicht, hielt vielmehr einen Neubau
an einer anderen Stelle für nöthig. Von den vier zu dieſem
Zwecke entworfenen Zeichnungen empfahl der Magiſtrat und die
Baudeputation die, nach welcher der Neubau 45 Wohnungen ent
halten und für 46000 hergeſtellt werden ſoll. Der Gemeinde
rath beſchloß demgemäß. Als Bauplatz wird wohl ein am
Waßerthurm gelegenes Areal vom Staate erworben werden, da
daſſelbe hoch und iſolirt liegt.

Defſſau, 20. Mai. Kaum hat die Badeſaiſon ihren Anfang
genommen, ſo hören wir auch ſchon von Unglücksfällen.
Oberhalb der Militärbadeanſtalt verſuchte ein Knabe trotzdem
die Einfriedigigig des Bades noch nicht vollendet war ſich im
Waſſer zu tummeln. Hierbei wurde er von der Strömung er-
faßt und dem tiefen Waſſer zugeführt. Ein Schüler des hieſigen
Gymnaſiums ſtürzte ſich, die Gefahr des Knaben bemerkend,
muthig in den Strom, um denſelben den Wellen zu entreißen.
Es gelang ihm auch, den ſchon völlig Erſchöpften zu erreichen,
aber dadurch daß ſich der dem Ertrinken nahe Knabe in ſeiner
Todesangſt feſt und krampfhaft an ſeinen Retter anklammerte,
war dem Letzteren jede freie Bewegung unmöglich gemacht und
die Gefahr des Unterliegens Beider im Kampfe mit den Wellen
war groß. Ein hinzukommender Musketier, Namens Müller,
erſchien im Augenblick der höchſten Gefahr und rettete Beide vom
Tode des Ertrinkens.

Ueber die Gewitter,
welche in den letzten Tagen niedergegangen ſind, liegen uns aus
allen Theilen der Provinz Sachſen, Anhalt und Thürin-

Und doch verdankt entſchieden die Anſtalt ihren Erfolg
nicht zum geringſten Theile dem Umſtande, daß in ihr
den Coloniſten öfters von Gott und Gottes Wort gepredigt
wird, von welchen beiden manche unter den Arbeitern
vielleicht Jahre lang nichts vernommen haben.
Zum Schluß wurde der letzte Vers des gedachten
Liedes geſungen und dann ein Gebet geſprochen.
Als der Herr Oberprediger den Saal verließ, begleitete
ihn der Gruß „Gute Nacht!“ der Arbeiter. Ich verblieb
noch einige Minuten unter ihnen. Einige ließen ſich von
dem Harmoninmſpieler, der zugleich Verwalter der kleinen
Arbeiter-Bibliothek iſt, Bücher geben und laſen entweder
für ſich oder laſen einer kleinen Gruppe von Arbeitern
vor. Am meiſten wurden diejenigen Bücher begehrt, in
denen von Reiſen in fremden Ländern und zur See, von
Kriegen, großen Schlachten und von ſeltſamen Abenteuern

wird, während die Lebensbeſchreibungen großer
Männer, wie Blücher, Ernſt Moritz Arndt und die ſo er
greifend geſchriebenen Romane von Jeremias Gotthelf
wenig verlangt wurden.

So hatte ich denn im Laufe dieſes für mich ſo lehr-
reichen Tages die Ueberzeugung gewonnen, daß hier das
„praktiſche Chriſtenthum“ al glänzende Erfolge er
ielt. Der materielle und moraliſche Nutzen, den das ganze

eich aus dieſen Arbeiter-Colonien zieht, iſt ganz bedeutend.
Je mehr ſolcher Anſtalten entſtehen und je länger ſie be
We deſto weniger Gaben wird der einzelne an die
reiſenden Handwerksburſchen auszugeben e und der
Betrag, den jeder einzelne zur Erhaltung der Colonie bei-
trägt, wird gewiß nicht größer ſein, als die Summe der
Gaben, die er den Vagabunden giebt. Daß aber im Laufe
der Zeit Hunderte von herabgekommenen Menſchen, die
nicht einmal r aus den ärmeren, ſondern auch
aus den We reiſen der Geſellſchaft kommen, dieſer
wieder zugeführt werden, iſt doch in moraliſcher Beziehung
ein Erfolg, den andere Jnſtitute, und am allerwenigſten
Strafanſtalten nicht aufweiſen können. Ein Beweis dafür,
daß man auf dem Wege chriſtlicher Liebe und Barmherzig-
keit weiter kommt, als durch Strenge und Strafe.

gen c. zahlreiche Berichte vor, welche ſämmtlich conſtatir,daß die Gewitter der letzten Tage ſehr ſchwere geweſen ſie
Wir geben nachſtehend einige der Berichte wörtlich wieder

He (Wenn ſchwere Gewiin unſeren Thalkeſſel kommen, wirken ſie meiſt ſehr verheererh

Ein ſolches zog z tern Nachmittag der r entlang und
entlud als Wolkenbruch hinter Hauterode ſeine unge euren
Waſſermaſſen, welche dort von den entwaldeten Abhängen der
Berge herabſtürzend die lockere Erde mit fortriſſen und dem

elderbache zuſtrömten, deſſen Bett nicht im Stande war ſolche
aſſermengen aufzunehmen. Der Schaden, den die Fluthen de

ſonders in Heldrunger Flur anrichteten, iſt enorm. Große
Ackerflächen zu beiden Seiten des Helderbaches glichen wogenden
Seen. Sie ſtehen größtentheils noch unter Waſſer. Die ſoge
nannte Oelmühle glich einer Jnſel. Jn der Stadt ſelbſt ſind
die meiſten Gärten tief unter Waſſer geſetzt. Durch die Haupt
und Wallſtraße floß daſſelbe gleich breiten Flüſſen, Abzug in den
Wallgraben und in das Rieth ſuchend. Jn viele Wohnungen
drang das Waſſer und nur mit großer Mühe konnte das Vieh
aus den Ställen gerettet werden. Eine große Zahl von Kellern
iſt mit Waſſer gefüllt. Gleich beim Eintritt des hohen Waſſers
ertönten Nothſignale der Feuerwehr, welche durch Eindämmen
und Freimachung bei Verſtopfungen an den Brücken und der
Schleuſe und ſpäter beim Warum der Keller thätig war.

K. Naumburg, 20. Mai. Die Gewitter, welche ſich
geſtern in hieſiger Gegend entladen, haben mannigfachen Schaden
angerichtet. Jn Oberreißen bei Buttſtedt legte der Blitz
einen Stall und eine Scheune in Aſche, in Plotha wurde ein
Wohnhaus durch einen kalten Schlag ſtark beſchädigt, in Grö-
bitz ging der Blitz in das Arbeiterhaus des Rittergutes Jn
Scheiplitz zündete er ein Haus an, doch wurde der Brand bald
gelöſcht; in den Fluren von Roßbach, Pettſtedt, Storkau
u. ſ. w., bei Weißenfels ging ſtarker Hagelſchlag nieder. Das
Gewitter, das ſich am Na m deſſelben Tages entlud, er
ſchlug in Punſchrau ein Pferd im Stalle und traf in Aue
bei Camburg ein Wohnhaus, wo er dicht neben dem Lager
eines kranken Kindes, jedoch ohne Schaden anzurichten, durch die
Wand ging.

OK. Herzberg a. d. Elſter, den 19. Mai. Geſtern Abend
vereinigten ſich über unſerer Stadt mehrere ſehr ſchwere Ge
witter, die ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr, von heftigen Regen be
gleitet, entluden. Kurz nach 11 Uhr fuhr ein Blitzſtrahl in die
nahe der Stadt gelegene Scheune des Herrn Kupferſchmiede-
meiſters H. und entzündete das darin geborgene Stroh. Da die
Scheune ganz maſſiv war, brannte dieſelbe nur aus und das
Feuer wurde auf ſeinen Heerd beſchränkt. Jn dem Nachbar
ſtädtchen Schlieben fuhr um dieſelbe Zeit ein Blihſtrahl in
die Spitze des Kirchthurmes. Das Schieferdach wurde her

iſt 29. Mai.

untergeworfen und lag zerſtückelt in den Straßen umher. Auch
iſt der Thurm im Jnnern ſehr ſtark beſchädigt worden.

wa--Paupitzſch bei Delitzſch, 19. Mai. (Blitzſchlag,
Heute früh nach 7 und Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wur-
den wir von heftigen Gewittern heimgeſücht. Während des 2
ſchlug der Blitz in! das Dach des Wegewitz'ſchen Hauſes ein
fuhr am Giebel herunter und zertrümmerte die Hausthür, in dem
unmittelbar am Hauſe ſtehenden Stalle wurde eins der 3
Schweine vom Blitz getödtet.

03 Schloß Hohenprießnitz, 20. Mai. Geſtern Nachmit
tag zwiſchen 4 und 5 Uhr ſchlug der Bitz in die Scheune des
Ortsſchulzen Pertzſſch in Prieſtäblich bei Düben, zerſtörte
mehrere Sparren, riß einen Giebel zur Hälfte heraus, demolirte
das Thor und eine Menge Dachziegel, ohne jedoch zu zünden.

h. Seyda, 20. Mai. Jn den letzten Tagen wurde unſere
Gegend vielfach von recht ſchweren Gewittern heimgeſucht, die
allerdings einen erfriſchenden und befruchtenden Regen im Ge-
folge hatten. So zog auch geſtern in aller Frühe ein ſolches
aus SüdWeſt in den erſten Vormittagsſtunden herauf. Bald
darauf ertönte die Sturmazlocke und meldete „Feuer“ in den ein
K Dörfern. Ein Blitzſtrahl haite in dem benachbarten
Pfarrdorf Schadewalde eine kräftige Eiche getroffen und den
darunter liegenden trockenen Reiſighaufen angezündet, welcher
von den Feuerflammen verzehrt wurde. Da die Brandſtätte nur
ca. 20 Schritte von einer Scheune entfernt war, und die meiſten
Gebäude des Dorfes noch eine Strohbedachung haben, hätte der
Brand für den kleinen, dicht bebauten Ort leicht von einem un
abſehbaren Verhängnißz werden können. Die Saaten, beſonders
die Guter Winterſaaten, ſtehen nach dem erfriſchenden Regen
im ſaftigſten Grün und laſſen eine recht geſegnete Ernte echoffen.

Der letzte Wolf am Südharze.
Vor einigen Tagen ging die Notiz durch die Zei-

tungen, daß der letzte Wolf im Braunſchweigiſchen 1824
im Drömlinge unweit Vorsfelde gegen worden
ſei. Merkwürdig iſt es, daß der letzte Wolf am Süd
harze gerade hundert Jahre früher erlegt worden iſt. Der
alte Paſtor Kranoldt in Dietersdorf W Roßla) berichtet
in ſeiner Chronik der Grafſchaft StolbergRoßla Folgen-des: „Jm Januar 1724 verriethen zwei Wort. durch ihre

Räubereien ihre Anweſenheit auf dem Südharze. Derregierende Graf Joſt Chriſtian von Stolberg-Roßla ließ

ihnen durch ſeine Forſtbeamten täglich ſorgfältig nach
ſtellen und ſo lange verfolgen, bis der eine Wolf nichtweit von dem grafüchen Jagdſchloſſe Schwiederſchwenda

(bei Dietersdorf) erlegt wurde. Da es eine Wölfin war,
zog man ihr Weiberkleider an und hing ſie an einem
eigens dazu aufgerichteten Galgen auf. Von dem Wolfe
hat man nicht erfahren können, wo er hingekommen, da
er ſich ſeitdem nicht wieder hat ſpüren noch ſehen laſſen.
An der Stelle, wo der letzte Wolf des Südharzes ſein
Ende gefunden hat, iſt ein ſteinernes Denkmal mit einem
ſitzenden Wolfe errichtet worden. Die umwohnenden
Härzer haben früher dieſem Wolfsbilde gerne die Ohren
abgeſchlagen, weshalb im Scherze erzählt wurde, der
gräfliche Baumeiſter in Roßla müſſe immer etatsmäßig
ein Dutzend Paar Wolfsohren vorräthig halten, um die
abgeſchlagenen des ſteinernen Wolfes erſetzen zu können.“

Univerſitätsnachrichten.
Münſter, 20. Mai. Der bisherige außerordentliche Pro

eher Dr. Georg Hagemann, hier, iſt zum ordentlichen Pro
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Königl. Akademie hier
ſelbſt ernannt worden.

Breslau, 20. Mai. Der Privatdocent Dr. Joh. Leb
mann in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Th. C. Weimar, 19. Mai. Der a re n Geor und die botaniſche Geſellſchaft für

ehe hielten geſtern unter zahlreicher Betheiligung von
außerhalb eine gemeinſchaftliche Sitzung. Anweſend waren u. aldie Herren Pro r. Hausknecht, Prof. r. Haeckel, Hofrath r.
Rohlfs, Prof. Dr. Schmidt. Jn der Sitzung, der Herr Staats

Hr. Stichling beiwohnte, ſprach Prof. Hausknecht über
die Verbreitung des Saathafers, Oberſtabsarzt Vr. Schwabe
aus eigener Anſchauung über die Ausgrabungen in Olympia,
Geh. Hofrath Prof. r. Schmidt über die Vorgänge in Jschia
und in der Sundaſtraße im Jahre 1883, Dr. Sigismund über
die Pflanzen als Zaubermittel. Beide Geſellſchaften ernannten
einige Ehrenmitglieder, darunter Kfguce Haynald in Ungarn,
r e ChriſtBaſel, BoyſſierGenf, AſcherſonBerlin,
Reichenbach- Hamburg.

J Weimar, 18. Mai. Der ſehenswürdigen Ausſtellung
von Lutherſchriſten, die im Herbſt v. J. im Weimarſchen Mu un
ſtattfand reiht ſich jetzt eine Ausſtellung kartographiſcher Werke
aus älterer Zeit würdig an. Es befinden ſich unter denſelben
Schäße, wie ſie in wenig anderen Sammlungen enthalten ſein
dürften. Sie gehören der Großherzoglichen Bibliothek, für deren
militäriſche Abtheilung ſie von Karl Auguſt erworben wurden,
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den dort im Ganzen wenig beachtet. Sie ſind jetzt aus
Vaedlef ung des hier ſtattfindenden Thüring. Tor tot

icht gebracht worden und ter was vie Picht ür
an das von Intereſſe iſt, längere Zeit im Muſeumdagn et bleiben. Es befinden ſich darunter Prachtwerke

ſpaniſcher Fartoargphie r

i ceans das Wort AWegen S holländiſchen Seefahrer, Atlanten e
von Oertel 1572 gefertigt, fehlen nicht. Aus der reichen
Sammlung von Erd Und Himmelsgloben ſind nur fünf
Jusgeſtellt, dieſe aber auch von beſonderem Werthe. Drei ſind
1515 und 1534 von Joh. Schöner gefertigt, ein Himmels globus
maſſiv in Meſſing, in reizvoller Ornamentik aus dem Ende des
16 Jahrhunderts, ein anderer ebenfalls von Metall aus dem
Jahre 1609, von dem Jenenſer rn Weigel gefertigt.

Gletſcherſpuren bei agdeburg. on Jahr zuJahr mehren ſich die Beweiſe dafür daß einſtmals wohl die
ganze norddeutſche Tiefebene vergletſchert war. Jüngſt hat der
Geologe F. Wahnſchaffe das Vorkommen von Gletſcherſchliffen
auch bei Gommern, zwei Meilen ſüdöſtlich von Magdeburg,
im Sandſteine daſelbſt nachgewieſen.

Militär und Marine.
Das PanzerUebungsgeſchwader iſt am Montag von Eckern

förde nach Flensburg in See gegangen.
Die PanzerKanonenbootsDiviſion, beſtehend aus „Grille“,

„Biene', „Erocodill', „Chamäleon“ und „Hummel“, iſt am Mon
kag von Kiel nach der Neuſtädter Bucht in See gegangen.

Aus Mecklenburg Schwerin, 18. Mai ſchreibt man Jm
vorigen Monat wurde Herzog Paul Friedrich auf ſeinen Antrag
aus ſeiner Stellung im Reichsheer als Major à la suite im
1. Mecklenb. Dragoner Regiment Nr. 17 und im 2. Heſſiſchen
HuſarenRegiment Nr. 14 entlaſſen. Nach einer offiziöſen Mit
theilung in den eckl. Anzeigen“ hat der Großherzog ihn jetztà la suite des kecklenburgiſchen Contingents geſtellt und ihm die

Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Meckl. Dragoner-
Regiments Nr. 17, mit dem Namenszuge des Großherzogs
Friedrich Franz II. in den Epaulettes, ertheilt.

Lotterie.
Ohne Gewähr

Bei der am 20. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſchen Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
ezogen:ges Fewinne zu 30000 auf Nr. 56707 72401.

Gewinn zu 15000 auf Nr. 19959.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 16743 47167 68976.
Gewinn zu 3000 auf Nr. 1199 1401 6803 6876 7713

13371 15995 16413 18229 19864 20612 24452 24597 25599
25775 26654 28848 30545 32640 36962 37529 38042 40898
42968 43128 44161 47412 50090 55368 57088 65283 70235 71071
76766 78451 82898 83231 84322 84814 84996 85035 86900 87915
89944.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2197 2357 3688 6862
7901 8568 11416 14025 14174 18559 19566 22473 23633 27521
28451 31606 32156 32192 32907 36503 39052 39114 39667 40882
43077 44102 44171 45454 45691 47036 50423 50718 52035 54523
56213 56426 56571 57616 59890 61576 64345 66264 66430 66665
66785 68387 70669 71004 73798 74718 75141 77778 78391 82497
537 84945 85509 86744 87539 87541 93625 96900 97976 98038
99173.

Gewinne zu 500 auf Nr. 3583 4232 5606 9491 9649 10370
11463 12724 12882 14464 15649 16958 17662 23588 23879 27604
28724 28789 29596 30320 30552 33521 33616 33628 36363 37688
38863 42056 43614 43909 46987 47990 51382 52157 53647 56042
60177 60891 61333 65061 69050 69117 70170 70568 71153 72680
75185 78184 80335 81040 84682 84969 85911 88821 92731 95503
96352 96421 97632 98260 99023.

Gewinne zu 300 auf Nr. 747 2145 2433 2460 2466 2857
3255 3770 4205 4795 4881 5010 5300 7262 8468 8500 10392 12058
12249 13271 13276 14220 14263 16553 16797 18358 19224 19865

22359 22380 22739 23918 23996 25725 25753 27270
8i96 28379 288146 29583 30038 31099 31595 31714 35191

34553 35306 35951 36735 41838 42125 43135 43997 44311 44767
46373 46933 47077 50391 50528 51414 51775 52958 53819 56376
57117 57284 57687 58452 59388 59614 60923 61628 62853 63413
64586 65774 66385 68970 69406 69846 69953 72055 73240 73663
75407 75476 75951 76536 76745 77197 78401 79946 80112 81102
81772 82075 82689 83416 83614 83805 84329 85712 88607 88816

r 90543 91886 92574 92624 93490 93826 96676 97853

Bäderzeitung.
7 Lauchſtädt, den 19. Mai. Am Himmelfahrtstage wird

die diesjährige Saiſon unſeres Stahlbades eröffnet. Die zahl
reichen Beſucher deſſelben werden namentlich die Aufbeſſerung
der Promenaden, dieſen herrlichen Spaziergang, freudig begrüßen.
Auch im Uebrigen ſind die mannigfachſten Vorkehrungen ge-troffen, um den Gäſten den Aufenthalt zu einem möglichſt ange

nehmen zu machen; der eifrige Wirth Herr Schwarz iſt auch
auf die Verbeſſerung der Reſtaurationsräume bedacht geweſen.

im Verein mit dem Vergnügungsausſchuß allen Beſuchern freund
a zur Hand gehen ſoll. Zugleich iſt aber in hohen Finanz-
kreiſen dem Unternehmen dadurch Aufmerkſamkeit geſchenkt worden.
daß Geldmittel zum Bau eines Kurhauſes in Ausſicht geſtellt
und deshalb noch Unterhandlungen über die erforderlichen Vor
bedingungen geführt werden.

Warmbrunn, 12. Mai. Unſer ſchöner, ſeit Jahrhunder-
ten bekannter Kurort wird in dieſer Saiſon dem beſuchenden
Publikum mancherlei Ueberraſchungen bieten. Jn erſter Reihe
F die neuerbohrte heiße Quelle von beſonderer Bedeutung.

odann iſt auf dem „Weihrichsberge“, dem beliebten Wallfahrts
ort aller Kur und Erholungsgäſte, ein Reſtaurationsgebäude
errichtet worden, das in ſeiner Einrichtung allen Anforderungen,
welche man an ein Vergnügungslokal zu ſtellen P wöht iſt, ent
ſprechen wird. Civile Wohnungspreiſe, ein tüchtige Vadekapelle
und eine gute und eingeübte T eatergeſellſchaft werden dazu bei
tragen, den Aufenthalt zu einem behaglichen zu geſtalten; den
Hauptvorzug Warmbrunns aber bildet ſeine kräftigende ozon
reiche Luft und die Fülle der Naturſchönheiten.

Jn Teplitz, das ſeinen Kurgäſten unter anderen Unter
haltungen die Annehmlichkeit allabendlicher Vorſtellungen in
ſeinem recht hübſch eingerichteten Stadttheater bietet, beziffert
ſich die Summe der Fremden gegenwärtiger Saiſon nach der
uns zugeſandten Kurliſte vom 11. Mai bereits auf 3770.

Statiſtik.
Perſonen

BadenBaden bis zum 16. Mai (Fremde) 8102
Burtſcheid bis zum 14. Mai Kurgäſte). 200Karlsbad bis zum 14. Mai (3684 Kurgäſte mit Perſ.) 4704
Kreuznach bis zum 16. Mai (Prn.) 336
Münſter am Stein bis gw 9. Mai rn 22Heynhauſen bis zu 16. Mai (Rrn. 245Teplitz und Schönau bis zum 10. Mai (einſchl. der 245

Durchreiſ enden 2567Wildungen bis zum 12. Mai 121
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

—ee-- Eröffnung der Sekundärbahnen. Eine größere
gzbl von Sekundärbahnen wird in nächſter Zeit eröffnet werden.

s ſind dies: Jlſenburg-Wernigerode, Länge derStrecke 9,3 kw, Anſchluß an die Sekundärbahn HeudeberWer-
nigerode, mit vorläufig täglich t vom 20. Mai ab; 2) die
Weſterwaldbahn am 30. Mai, Strecken a) Limburg-Siers-
pabn mit den Stationen Staffel, Niedererbach, Wallmerod, Gold

auſen, Montabaur und Wirges, Länge der Strecke 32,2 kw;
3 AltenkirchenEngers, mit den Stationen Steiterſon, Seifer,

Puderbach, Raubach, Diersdorf, Selters, Siershahn, Romsbach,

Grenzau, Sayn, Länge 61,1
hauſen, Länge der Strecke 2,6 Km. Jm Juni kommt zurEröffnung die Schwarzathalbahn Schwarza Blantenburg,

mit 5 km und im Juli die Strecke Wabern-Wildungen
mit den Stationen Fritzlar, Hannern, Ungedanken, Mandern
und Wega und einer Länge von 17,2 km Die Strecke
Scharzfeld-Andreasberg, deren Eröffnung von verſchiede-
nen Blättern als ebenfalls nahe bevorſtehend geſchildert wird,
kann, wie ich Jhnen aus eigener Anſchauung verſichere, vor
dem 1. Oktober 1884 keinesfalls ſtattfinden. Von Scharz-feld bis Lauterberg iſt der Oberbau ziemlich fertig, hege

Loos III unmittelbar oberhalb Lauterberg, dagegen iſt ober-
halb von Loos III in der Mitte zwiſchen Lauterberg und
Silberhütte, noch nicht einmal mit dem Unterbau begonnen und
erſt kurz vor Silberhütte wird wieder eifrig gearbeitet. Eine
theilweiſe Eröffnung der Strecke aber etwa bis Lauterberg, iſt
nicht in Ausſicht genommen, weil die Ausnutzung des Perſonals
eine zu geringe ſein würde.

Weimar-Geraer Eiſenbahn. Wie man nittheilt,
iſt die Dividende für die Stamm-Prioritäts-Aktien auf 1 Proz.
für das vergangene Jahr feſtgeſtellt worden.

Thüringiſche Bahnen. Jn Gotha hat der Land-
tag am Freitag eine geheime Sitzung gehalten, in welcher Eiſen
bahnfragen dahin erledigt ſein ſollen daß nicht allein für
Weiterführung der Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn bis Gräfen-
roda zum Anſchluß an die Erfurt Ritſchenhauſer Eiſenbahn,
ſondern auch für die Sekundäreiſenbahnen Ballſtädt-Tonng-
Herbsleben und Bufleben FriedröhswerthGroß-
ringe e wird die Noſſethalbahn die erforder

E

km; e) Grenzau-Hoehre-Grenz-

lichen Mittel bewilligt worden ſind.
Erfurt, 20. Mai. Der ausgearheitete Eiſenbahn

Perſonentarif-Reorganiſationsplan wird nunmehr den
Sinne werwaltungen zur gutachtlichen Aeußerung unterbreitet
werden.

Salzbergwerk Neu- Staßfurt. Wie aus Staßfurt
der „M. Z. wird, bringt die Gewerkſchaft für den

eine Ausbeute von 150 der Kux zur Ver-

betragen, und Commiſſionsagent William Pinckney mit 100000
Dollars Paſſiva. Jay Gould erlitt enorme Verluſte, ſein An
ſehen als Börſenbeherrſcher iſt ſehr erſchüttert.

Predigt Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſt (den 22. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidigkonus Pfanne. Nachmittags
2 Uhr kein Kindergottesdienſt.

Zu St. Ülrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr
liturgiſche Feier des Kindergottesdienſtes Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr r Saran.

oſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. (Ge

ſammelt wird eine Collecte für die Bibel-Geſellſchaft.)
Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu RNeumarkt: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach
der Predigt Beichte und Communion Hilfsprediger Bungeroth.
Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Predigt Hilfsprediger Handrock.

Freitag den ai Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfs
prediger Handrock.

Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr W weſſe; Vormittags
9 Uhr Hochamt; Nachm. 2 Uhr Vesper.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Mai 1884.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Friedrich Otto Brendel, Paſſen
dorf, und Emilie Laura Schmidt, Müllerdorf.

Eheſchliezungen: Der Verſicherungsbeamte Karl Emil
Müller, Klausthorſtraße 12, und Helene Rohne, Domgaſſe 1.
Der Sergeant Alexander Paul Louis Grune und Marie Friederike
Henriette Preußer, großer Sandberg 14.

Geboren: Dem Korbmachermeiſter Albert Berger eine
Tochter, Bertha Eliſe Anna Emma, Schmeerſtraße 42. Dem
Schneidermeiſter Heinrich Kurz ein Sohn, Bernhard Hugo
Konrad Walther, große Märkerſtraße 18. Dem Lokomotiv-

Louis Domke eine Tochter, Anna Martha, große Wall-
traße a. Dem Handarbeiter Eduard Juſt ein Sohn,

Friedrich, Weingärten 17. Dem Buchdrucker Hermann Sachſe
ein Sohn, Paul Albert, großer Berlin 5. Dem Silberarbeiter
Louis Borgmann eine Tochter, Anna Louiſe Frieda, kleine
Wallſtraße 6. Dem Kutſcher Franz Völkner ein Sohn,

Franz, Martinsgaſſe 2. Dem Dienſtmann Albert
rauſe ein Sohn, Otto Hermann, kleine Klausſtraße 6.

Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Schloſſer
Otto Stolle eine Tochter, Anna Fanny Lucie h Charlotten-
ſtraße 15. Dem Former Franz Moritz eine Tochter, Martha,
Spiße 32. Dem Lokomotivführer Guſtav Wilhelm eine
Tochter, Anna Louiſe Meta, Marienſtraße 11.

Geſtorben: Des Böttcher Hermann Schöllner Sohn Kurt
1 Jahr 8 Monat 4 Tage, Maſern, Zapfenſtraße 7. Des

Auguſt Grimm Sohn, todtgeboren, Steg 9.
es Maler Ferdinand Wilſe Tochter Frieda, 2 Jahr 9 Monat

22 Tage, Pneumonie, große Ulrichſtraße 7. Des Handarbeiter
Albert Förſter Sohn William, 1 Jahr 7 Monat 1 Tag,
Krämpfe, Krukenbergſtraße 2. Des Maler Albert Knauth
Tochter Frieda, 11 Monat 21 Tage, doppelſeitige Lungenent
ündung, Kellnergaſſe 8. Des Hilfsbremſer Kart Trott
ochter, todtgeboren, Schmidſtraße 1. Ein unehel. Sohn,

10 Monat 25 Tage, Krämpfe, Luckengaſſe 14/15. Des Ober
Jnſpektor Karl Oſterloh Sohn Franz, 8 Monat 4 Tage,
Tungenentzündung, Henriettenſtraße 29. Der Schauſpieler
Moritz Kander genannt Fichte, 24 Jahr 3 Tage, Schwindſucht,
königliche Klinik. Der Kanzleirath Johann Gottfried Lorenz,
82 Jahr 11 Monat 17 Tage, Altersſchwäche, Albrechtſtraße 19.

Der Kaufmann Auguſt J 35 Jahr 6 Monat 9 Tage,
Leberſchrumpfung, königliche Klinik. Der Arbeiter Wilhelm
Kaſche, 42 Jahr 7 Monat 4 Tage, Sarcom der Oberkiefers,
königliche Klinik. Des Handarbeiter Emil Ziege Ehefrau
Emma geborene Vögler, 30 Jahr 2 Monat 16 Tage, Unter
leibsentzündung, königliche Klinik. Des Handarbeiter Heinrich
Winkler Tochter Emma, 3 Jahr 1 Monat 25 Tage, Croup,
Berggaſſe 3.

April d. J. eintheilung. Die bisher gezahlte Ausbeute betrug monatlich 125 -4.

Saalbahn und Weimar-Gerger Eiſenbahn.
Von beſtinformirter Seite wird dem „Leipz. Tagebl.“ mitgetheilt,
daß die Saalbahn durch die Jnberriebſetzung der Linie Eichicht-
Stockheim nicht in dem Umfang profitiren werde, als bisher
vielfach angenommen worden iſt.
Saalfeld, ihre Güter in der Richtung nach Leipzig und Halle
keinesfalls über die Saalbahn laufen laſſen, ſondern ſolche ſämmt-
lich über ihre eigenen Linien via W. tz führen. Dagegen ſollen
alle diejenigen Güter, welche nach Weimar, Erfurt und weiter

Außer der Truppe des Herrn Richards, welche wiederum hier
gaſtirt, hat die Steeger'ſche Kapelle die Unterhaltungsmuſik über
nommen. Hoffentlich wird auch in dieſem Jahre der Beſuch
unſeres Bades ein recht frequenter ſein
u. Schönebeck, den 19. Mai. (Elmen.) Das Soolbad
Elmen wird von den Bewohnern Schönebecks und der Um-
gegend, beſonders an Sonntagen, ſehr fleißig beſucht und waren
oft die Anlagen ſo zahlreich beſetzt, daß Verſpätete nur ſehr
ſchwer noch Platz fanden. Trotzdem nun geſtern ſchönes Wetter
war, zeigten ſich ganz bedeutende Lücken auf den Bänken, und
war aus dem Grunde, weil in dieſem Jahre jeder Beſucher ein
agesbillet zu 25 45 löſen muß, es ſei denn, er habe die

Kurtaxe bezahlt. Dadurch werden viele Beſucher fern ge
g Natgriah erregt dieſe Anordnung, wie alles Neue, viel

uß.
Das in einem ſonnigen Keſſel des romantiſchen Selke-

thales gelegene Alexisbad im Harz erfreut ſich ſowohl
Pae ſeiner prächtigen waldigen Umgebung und ſeiner reinen
kräftigenden Luft, als wegen ſeiner kräftigen Stahlguellen und
ſeiner trefflichen Trink- und Badeeinrichtungen einer großen
Anzahl warmer Verehrer. Für alle dieſe wird es gewiß erfreu
lich ſein zu erfahren, daß die rührige Leitung des reizenden Ba
des mit großer Energie beſtrebt geweſen iſt, den im Laufe der
letzten Jahre noch hervorgetretenen Mängeln durch vollſtändigeeueinri tut des Bades, ſowie durch Schaffung neuer groß

frt r 2 Prian rege in r abzuhelfen, ſo daß jetzt auch in dieſer Beziehung ni mehr zu
wünſchen bleibt.

Helmſtedt, 15. Mai. Die Saiſon unſeres ſo ſchön
Segepen Bades iſt nunmehr eröffnet. Der Beſitzer des
r ades hat es ſich angelegen ſein laſſen, für die Unterhaltung
er Curgäſte, ſo wie der Beſucher nach beſten Kräften R ſorgen.

Der Oberregiſſeur des deſſauer Hoftheaters, Herr Reubke,
Wernimmit wiederum die Leitung des Theaters; eine eigene

)adecapelle, welche täglich zweimal concertiren wird, iſt enga
girt. Die Vorſtellungen im Theater werden am erſten Pfingſt-
tage ihren Anfang nehmen.
viel T EKiſenach, 16. Mai. (Luftkurort.) Um den von
x en Beſuchern unſerer Stadt ausgeſprochenen Wünſchen, die
Kinrichtung eines Badekurorts mit entſprechendem Bau eines
urhauſes, nachzukommen, iſt, wie ſchon früher berichtet worden,

u Comité zuſammengetreten welches nach Kräften für Ver-
pirklichung dieſes Planes eingetreten iſt. Von ſeinem ſtillen

war abſichtlich wenig zur allgemeinen Kenntniß gekommen,
tet erſt jetzt hat daſſelbe einen Geſchäftsbericht zur Oeffentlich
eit gelangen laſſen, aus dem man erfahren, daß in einer in 8000

e mplaren an die Aerzte verbreiteten Ankündigung der „Luft-
r Eiſenach“ zum Beſuch empfohlen wird und ein Wohnungsausſchuß zur Beſorgung von Wohnungen beſtimmt worden, weder

hin beſtimmt ſind von Saalfeld auf der Saalbahn bis
Göſchwitz befördert werden, woſelbſt dieſelben auf der Weimar
Geraer Bahn übergehen.

Kurheſſiſche 40 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung
dieſer Looſe findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 70 p. Stück bei der Auslooſung mit dem niedrigſten
Treffer übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13 die Verſicherung für eine Prämie von

4. per Stück.
Anleihe der Stadt Leipzig. Zur Beſchaffung der

Mittel für Errichtung eines Schlacht und Viehhofes,
für andere ſtädtiſche Bauten und Anlagen, ſowie zur Rückzahlung
der 4iproz. Anleihe von 1860 emittirt die Stadt Leipzig eine
4proz. Anleihe von 15 Mill. Mark.

O Die in verſchiedenen Gegenden Thüringens angeſtellten
Verſuche zur Hebung der deutſchen Tabakskultur mittelſt
Anbaues edlerer Sorten ſcheinen von Erfolg begleitet zu ſein.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß unſer Boden und Klima recht
wohl geeignet iſt ein werthvolleres Blatt zu erzeugen, als den
ordinären „Knaſter“ und mehrt ſich demgemäß die Zahl der Land
wirthe täglich, welche von den bisherigen gewöhnlichen zu den
feineren amerikaniſchen Sorten übergehen. Namentlich im Mei-
ningenſchen iſt man bereits zur Anlage größerer Pflanzungen
vorgeſchritten.

Ueber den projectirten Canal, welcher den
Atlantiſchen Ocean mit dem Mittelländiſchen Meere
verbinden ſoll, läßt ſich eine Madrider Correſpondenz der
Times“ wie folgt vernehmen: „Dieſes Project, welches dieJberiſche albinſel in eine Jnſel verwandeln ſoll ſcheint jetzt

eine vollendete Thatſache werden zu wollen. Von der Gironde
ausgehend, ſoll der projectirte Canal Toulouſe berühren,

durchſchneiden und fich mit dem Mittelmeere unweit
Narbonne verbinden. Der Canal wird im Stande ſein, die
größten Schiffe aufzunehmen. Die Gründer haben die fran
zöſiſche Regierung um eine Garantie von 10000000 Francs
ährlich von 1889 ab, in welchem Jahre der Canal fertig geſtellt
ein dürfte, erſucht. Dieſe Garantie ſoll die Hinſen des veraus-

lagten Capitals decken helfen. Der Miniſter für öffentliche Ar
beiten hat dem Project ſeine Unterſtützung zugeſagt und einen
RegierungsJngenieur beauftragt, einen Bericht über den Weg
zu erſtatten, welchen der Canal paſſiren wird.“

New-ork, 19. Mai, Die Sparbank in Erie, Pennſyl-
vanien ſuspendirte ihre Zahlungen in Folge unglücklicher Oel
ſpeculation ihres Bank-Präſidenten. Die Paſſiva betragen
300,000 Dollars. Ferner ſtellten die Planters und Mechanics
Bank in Petersburg, Virginia, ſowie die CityExchangebank in
Laporte, Jndiana, ihre Zahlungen ein.

New-York, 18. Mai. Die Börſenpanik verurſachte in
direkt zwei weitere Falliments in NewYork, Macculloch, Brecher
u. Co., Exporteure nach Braſilien, deren Paſſiva 500000 Dollars

Die Staatsbahn wird ab

a. Dresden. Frau Prokurator Schott a. t Fräul.
Wrede a. Hannover. Worauf Felten a. Remſcheid. Frau
Willcke a. Königslutter. Die Kaufl. Triebel m. Gem. a. Leipzig,

a.Zimmermann a. Frankfurt a
Dres

brück, Gebhardt a. Dresden.
Goldene Kugel. Baumeiſter Schulze a. Berlin. Amts-

richter Lüberdorff a. Guhrau. Rittergutsbeſ. Raaſales a. Thorn.
Dom- Hilfsprediger Voigt m. Gem. a. Magdeburg. Apotheker
Rehfeld a. Bernburg. Rentier v. Leuner u. Rentier v. r Rat
a. Dülken. Rittmeiſter v. Kotze a. Lodersleben. Regier.Rat
Hennig a. Bromberg. Graf Bothmar a. Wien. Die Kaufl.
Pantus a. Oelsnitz, Krauſpe, Wiens u. Munk a. Berlin, Puvp
a. Mainz, Fränkel a. Leipzig, Cohn a. Berlin, Lange u. Apt a.
Breslau, Schulze a. Chemnitz.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Mai.

Die Luftdruckvertheilung auf dem ganzen Gebiete iſt ſehr
gleichmäßi daher die Luftbewegung allenthalben ſchwach. Eine
flache Depreſſion mit trübem, vielfach regneriſchem Wetter liegt
über dem nordweſtlichen Deutſchland. Die ſtarke Abkühlung,
welche ſich geſtern über der Weſthälfte Deutſchlands zeigte, hat
ſich oſtwärts fortgepflanzt, dagegen iſt im Weſten wieder Er
wärmung z Auf dem Streifen Wiesbaden Memel
fanden ſeit geſtern zahlreiche Gewitter ſtatt, wobei ſtellenweiſe
erhebliche Regenmengen gefallen ſind, Grünberg meldet 21,
Wiesbaden 22 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 6, S

11, Memel 12, Paris 9, Karlsruhe 19, München 19,
Chemnitz 18, Berlin 13.

Hali S.Haasenstein Vogler &ipiert
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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Freitag den 23. Mai:

Kgl. ANutverfitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11
bis 1 Uhr ſtatt.

Verichtsſchreibereien d Jg.Königl. Nreisfafſen es Staon 8 127 u. m von
Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
utkreiſes n. des Saaikreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Ftathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spar ant Kaſſenſtunden Vm. e u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. b. Sagalfreis:Spar u. gorfee ern:
Vörſenverſammlung: Vm.
Patentichriftenee ſezinner:.

Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophieuſtr. 10.
Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtr. 6.
8 im ſtädt. Zchüvenhawe

Magdeburger ſtra e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.Städtiſche Fortbildangsſchule: Ab. W Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab 7 ab im „Kronprinzen“.

Volkobibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.

ſikaliſch- techniſcher Club: V Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abendsdent Ab. 8 im „Reichskanz ler“.

Schachtlus: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungs tunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchatisbund: Ab. 8 im Reichskanzler
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenes Theater: Lohengrin. Rom. Oper.
Altes Tienter: Anfang 7 Uhr: Die Jungfrau von Belleville.

N. S. A. Freit. 6 U. g. Ch. VIkssch. Anm. b. Voretzsch, Wilhelmstr. 5
(6062

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweifungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Taur kröfinngs Feier

övipliehen önien lauehet

Am r Donnerstag den22. Mai er. von Nachmittag 3 Uhr ab

Nr. 1138.
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Dir o cto
Poſt Dampfſchiſtahrt

Hamburg- Amerika
Nach ew-Vork

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamdarg-Awmerikauischen

Packetfanrt-Actien-Gesellsehaſt

August Soſten, Hamburg.
Auskunft u. neberfahrts Verträge dei:

Th. Langoe in

jeden

Halle.C R
EE in den Anlagen., l6020) Die Königl. Bade-Direction.

mit Penſion im Bade ſelbſt, täglich 3,50.

HimmelfahrtstagNachmittags Grosses Concerf. Anfang 3 uyr.

Abends BallI.
Für gute Speiſen und Getränke beſtens geſorgt. Wohn

vom Halleſchen Sta
Anf. früh 6 Uhr. u

Stadtmu ikdirector.W. Halle ſi e

Badl Lauchstädt. r
ad Wittekind.

Donnerstag den 22. Mai
m Himmelfahrtstagoe
üh u. Nachmittag

Grosses Concert
(Miſitairmusik)

Nachm. 3

dtorcheſter.

a Schwarea, Badereſtaurateur.
NB. Stallung ist reichlich vorhanden.

Ornithologiſcher Central-Verein
für Sachſen und Thüringen.Donnerstag n 26. Juni Abends 8 Uhr in Kohl's Meta

ratäon, Königſtraße 5, [6082Außerordentliche Generalverſammlung.
Tages-Ordnung: Statutenändernung. Der Vorſtand.

VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

M
Himmelfahrt

Früh Fr. ges nohgg 9
Nachmittag

Große Pallmuſit.
Anfang 3 Uhr.
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